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Größere Erfolge unserer Bundesgenossen
an der italienischen Zront.

Im Ganzen 74 VMere, 2906 Mann
gefangen. - (3 Maschinengewehre.

7 Geschütze erbeutet.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 16. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Amtlich verlautet vom 16. Mai . mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Artilleriekämpfe dehnten sich gestern auf die
ganze Front aus und steigerten sich vielfach zu großer
Heftigkeit.

Im Abschnitt der Hochfläche von D o b e r d o drang das
bewährte Egerer  Landsturmregiment in die feindlichen
Gräben östlich von Monfalcone  ein . nahm 5 Offiziere
und 150 Mann verschiedener italienischer Kavallerieregimenter
gefangen und erbeutete ein Maschinengewehr. Unsere vor¬
gestern gewonnene Stellung westlich von San Martina
wurde trotz aller Anstrengungen des Gegners, sie zurückzuer¬
obern. behauptet und befestigt. Hier fielen 3 Offiziere, 140
Mann, ein Maschinengewehrund viel sonstiges Kriegsmate¬
rial in die Hände unserer Truppen. Heute früh warfen
feindliche Flieger auf Kostanjevica  und auf mehrere
deutlich gekennzeichnete Sanitätsanstalten  Bomben
ab. ohne Schaden anzurichten. Am Görzer Brücken¬
kopf . bei Plava und am Tolmeiner  Abschnitt hielt
unsere Artillerie die Deckungen des Gegners unter kräftigem
Feuer. Verschiedene Jnfanterieunternehmungen an dieser
Front brachten1 Offizier und 116 Mann als Gefangene ein.

An der Kärntner Front  entspannen sich bei guter
Licht gleichfalls lebhafte Geschützkämpfe und bei P o n d e b b a
auch Jnfanteriegefechte unserer Truppen mit Bcrfaglieri-
abteilnngen. In den Dolomiten  wurden mehrere italie¬
nische Angriffe auf unsere Stellungen amColdiLana und
Tresasi - Gebiet  abgewiesen . In Südtirol  nahmen
unsere Truppen, unterstützt durch überwältigende Artillerie¬
wirkung, die erste feindliche Stellung auf dem Armen-
terra - Rücken (südlich des Suganatales ) auf der Hoch¬
fläche von V i l g e r e u t . nördlich des Terragnolo-
Tales  und südlich von R o v r e i t (Rovereto). In diesen
Käurpfen wurden 65 Offiziere, darunter 1 Oberst, und über
2560 Mann gefangen genommen und 11 Maschinengewehre
und 7 Geschütze erbeutet. Ein feindliches Flugzeug wurde
abgeschossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die bevorstehende Neuregelung
unserer Lebensmittelversorgung.

(Von unserer Berliner Abteilung .)
Br. Berlin, 16. Mn . (Eig. Dvähtbericht. Zens.

Mn .) Wer die „LsoMsimitteldiktatur" gehen die
widersprechendsten  Ddeldungen Lurch die Presse.
Das erklärt sich davaus, daß tatsächlich iygendwslche
endgültige  Beschlüsse nach immer nicht  vor¬
liegen. Nach dem Ergebnis der bisherigen Beratungen
und BerhLNidlungen scheint nur festzustehen, daß der
.ganze Komplex der Ernährungsfrage vom Reichsamt
des Innern abgesondert  und in die Hand eines
besonderen „R ei chs a in t s für Ernährungs¬
frage  n" gelegt werden soll. Das neue Amt, an
dessen Spitze nicht ein St a a t s se kr et ä r, sondern
ein Präsident  treten wird, wird vermutlich direkt
dem ReichsLcmzler nachgeordnet sein. Es wird die Be¬
schlüsse des Bundesrats  in allen Fragen der Er-
nährungspvlitik vorznbereiten und neben diesen Be¬
schlüssen auch alle die Maßnahmen anszusühren ihaiben,
zu denen der Bundesvat den Reichskanzler ermächtigt.
Deni Präsidenten soll ein Beirat  bei gegeben werden,
an -dessen Beschlüsse er indes nicht gebunden sein soll.
Die Hanptschwierigkeit  des ' Problems liegt in
der Frage der Exekutive,  d . h. darin, wie die neue
Reichsbehörde in die Lage versetzt werden soll, ihre
Maßnahmen selbständig,  also auf -dem Wege der
direkten Anordnung an die Verwaltung  s-
b eh ö r d en der  B u n d e s sta a t en durchznsetzen.
Dazu soll für die Dauer des Belagerungszustandeseine
lnri ili t ä r i sche Instanz  dienen: Denr neuen Reichs-
amt soll in der Person eines kommandierenden Gene¬
räls . vielleicht Oberkommandierenden in den

Marken,  sozusagen ein „Chef der Exekutive'
beigeordnet werden, der durch kaiserliche Ermächtigung
bevollmächtigt sein soll, sämtlichen stellvertretenden
Generalkommandos in allen Fragen der Lebensmittel-
verisorgung usw. bindende Weisungen  zu er¬
teilen. Das sind ungefähr die Vorschläge, die in dleisem
Augenblick dem Bundesrat und dem preußischen Staats¬
ministerium vorlrogen. — Als künftiger Leiter  des
neuen Er>nährungs,amtes wich übrigens jetzt in unter¬
richteten Kreisen mit großer Bestimmtheit ein p r eu-
ßischer Ober Präs ident  ftencmnt , der viele
Jahre hindurch in der Berwaltuiig dreier großer öst¬
licher Provinzen eine Rolle gespielt hat. (Wobei also
die Kandidatur der Herren v. Batocki und v. Rhein-
haben ausscheiden würden.) Die „Deutsche Tagesztg."
verzeichnet das Gerücht, daß außer Staatssekretär Dr.
Helfferich  auch Geh. Rat Dr. Rathenau als
Nachfolger Delbrücks  genannt werde. (Ge¬
ll eimrat Rathenau hat während des Krieges sich um die
Schaffung und Organisation der industriellen und
wirtschaftlichenK ri eg sges eIlschasten  bezw. um
die deutsche Rohstoffversorgung  außerordent¬
liche Verdienst evwoben und entfaltet noch heute eine
außerordentlich reiche Tätigkeit. Schriftl.) ,
Die Zusammenkunft der bundesstaat¬

lichen Zinanzminifter.
Br . Berlin , 16. Mai . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Die Beratungen des Reichsschatzsekretärs mit den Finanz¬
ministern der Bundesstaaten sollen heuteabendzuEnde
geführt werden. Man erwartet dem „L.-A." zufolge frühestens
für die morgige Sitzung des Hauptausschusses bezm. Steuer-

. ausschusses des Reichstags eine Erklärung  des Schatz¬
sekretärs über die endgültige Stellungnahme des Bundesrats,
namentlich zur Frage zur Neuerhebung des Wehr¬
beitrages  sowie zu der Umgestaltung, welche dieKriegs-
gewinnsteuer  im Hauptausschuß des Reichstags erfahren
hat . Ein Weg, auf welchem die weit auseinandergehenden
Wünsche und Forderungen der Parteien mit dem grundsätz¬
lichen Standpunkt der Reichsleitung in Einklang gebracht wer¬
den können, scheint bis zur Stunde noch nicht gefunden
worden zu sein. Der „Tägl . Rundschau" zufolge ist bei den
Besprechungen vor allem in Bestätigung unserer Meldung die
U m s a tz st e u e r der Mittelpunkt eingehender Erörterungen
gewesen Im Reichsamt ist zu Ostern der Entwurf einer
Reichsumsatzsteuer ausgearbeitet und dann den Regierungen
der Bundesstaaten zur Prüfung übermittelt worden. Nach
dieser Prüfung sind die Bundesstaaten  im allgemeinen
mit der Umsatzsteuer einverstanden.  Sie haben zwar
noch dieses oder jenes an dem Entwurf auszusetzen, aber mit
dem Plan an sich haben sie sich befreundet . Augenscheinlich
suchen die Bundesstaaten die mittelbare Umsatzsteuer der un¬
mittelbaren Vermögenssteuer entgegenzusetzen.

Eür srhunssfreier Tag der Ausschüsse.
Br . Berlin , 16. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bin .)

Der Steuerausschuß des Reichstags hat die für heute vor¬
gesehene Sitzung auf morgen Mittwoch  verschoben. Auch
der Hauptausschutz  des Reichstags hielt heute keine
Sitzung ab.
Die Delprinksche KriegsernKhrungspolitik.

Die „Norbd. Allg. Zig." zum Scheiben Delbrücks.
W. T.-B. Berlin , 16. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt in ihrer wirtschaftspolitischen Wochenschau:
Blickt man heute, da eine Erschütterung seiner Gesundheit
den bisherigen Leiter des Reichsamts des Innern von seiner
Kommandoftelle abruft , in welcher er als Leiter der inneren
Kriegführung die Armee der um den Sieg Ringenden führte,
auf sein Kriegswerk zurück, so darf man ruhig sagen : dieses
Kriegswerk und sein Schöpfer werden vor der Geschichte be¬
stehen. Von dem ersten großen Wurf , der Regelung der G e -
treideverwaltung,  gegen die es heute eine grundsätz¬
liche Kritik überhaupt nicht mehr gibt, bis zu der letzten um¬
fassenden und kühnen Konzeption einer grundlegenden
Reform der Verordnungs - und Verwaltungs-
o p p a r a t e für die Lebensmittelversorgung , mit welcher der
Scheidende der künftigen Entwicklung die Rich¬
tung  gewiesen hat, ist die Delbrücksche Kriegs¬
ernährungspolitik  ein restloses Streben nach immer
vollkommenerer Organisierung und Beherrschung der vorhan¬
denen Kräfte und Mittel , ein nimmermüdes Suchen nach
neuen Wegen, um dick bisher nicht gekannten tausendfältigen
Schwierigkeiten einet abgeschlossenen, durch den Krieg ge¬
hemmten und beeinträchtigten Bedarfsdeckung zu über¬
brücken und zu überwinden . Krank und dringend Erholung
bedürftig, hat er bis zuletzt die Arbeiten seines Amtes geleitet,
gefördert und beschleunigt. Die Vorbereitungen für

den Kriegswirtschaftsplan des neuen  Erntejahres sind im
Reichsamt des Innern so weit abgeschlossen, dah er zu einem
sehr frühen Zeitpunkt veröffentlicht wird. Und als es sich all¬
mählich herausstellte , datz gewisse Hemmungen in dem Aufbau
der Verwaltung einer raschen und einheitlichen Durchführung
zentraler Ernährungspolitik da und dort -— ohne Verschulden
der beteiligten Stellen und Behörden — im Wege standen,
da entwarf Dr . Delbrück einen Reformplan , mit dem
selbst  weiterzuarbeiten ihm ein tragisches Geschick versagte.
Es ist noch nicht an der Zeit , diesen Plan zu erörtern , über
dessen Einzelheiten von den zuständigen Stellen noch nicht
das letzte Wort gesprochen ist.

Oer Krieg gegen England.
Asquith in Belfast.

IV. T.-B. London, 16. Mai . (Nichtamtlich.) Asquith ist
nachmittags in Belfast angekommen.

V/. T.-B. London, 16. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Asquith hat sich nachmittags von Belfast nach Dublin zurück¬
begeben.
Die Untersuchung gegen Sir Roger Casement

Br. Haag, 16. Mai. (Eig. Dvahtbeoicht. Zens- Bin.)
Reuter meldet: Sir Roger Casement erschien gestern
zum ersten Male vor dein Polizeirichte  t:.. in
D owstreet  unter Anklage des Hochverrats.  Gm
Sdldat , der gestern in London verhaftet wurde, inß mit
ihm unter der gleichen Anklage ailf der Bank. Cäie-
nient sah sehr bleich und hinfällig  ans . Ein
großer Teil des kleinen Sitzungssaaleswar von Jour-
nälisten und neutralen Pressevertretern besetzt. Ter
Staatsanwalt begann mit einer Darlegung der An¬
klagen und schilderte Casements Laufbahn im diplo¬
matischen Dienst.

Die Sommerzeit in England.
W. T.-B. London, 16. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Das Unterhaus hat die Sommerzeitbill in
dritter Lesung einstimmig angenommen.

Italien und Deutschland.
Haag, 16. Mai . (Jens . Bln .) Auf eine Frage im Un¬

terhaus , ob die britische Regierung Verhandlungen mit
Italien eingeleitet habe, damit dieses Land Deutschland den
Krieg erkläre, antwortete Grey ausweichend.

Oer Krieg gegen Nutzlcmd.
Russische Nusreden zur Vsfsftigung

der Nlandsinseln.
W. T.-B. Kopenhagen, 16. Mai . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die Petersvürger „N o w o j e W r e m j a" schreibt
über die Interpellation Steffens  bezüglich der russi¬
schen Befestigung der Alandsinseln  in der schwe¬
dischen Ersten Kammer : Der Vertrag von 1856 verbietet
allerdings Rußland , auf. den Alandsinselu seine Befestigun¬
gen anzulegen . Der Vertrag sei aber zwischen Rußland
einerseits und England und Frankreich ande¬
re  r s e i t s abgeschlossen. Schweden  habe somit kein
Recht  zum Einspruch.

Das „Ergebnis " der Verhandlungen
Paschitschs in Petersburg.

Russisch-offiziöse Bersicherungcn.
W. T.-B. Petersburg , 16. Mai . (Nichtamtlich.) Das

Pressebureau des Ministeriums des Äußern verbreitet fol¬
gende Mtteilung über das Ergebnis der Verhandlungen
Paschitschs in Petersburg : Unsere gut unterrichteten politi¬
schen Kreise stellen mit großer Beftiedigung die tatsächlichen
Ergebnisse der Sendung Paschitschs fest, welcher nacheinander

Mom, London, Paris und Petersburg besucht hat . Die
nationalen Ideale Serbiens,  die Vereinigung der
serbischen Länder und Völker und die Angliederung Maze¬
doniens an Serbien sind, wie wir schon berichtet haben , von
allen Ententemächten ohne Ausnahme mit Zustimmung be¬
grüßt worden. Es gilt als ein gutes Zeichen, daß bei Beginn
des Kriegs das zwischen Italien und Serbien  be¬
stehende Mißtrauen  und die gegenseitige Verdächtigung
jetzt völlig beseitigt sind, obwohl die künftige Verteilung und
Organisation der adriatischen Küstc  in ihren Einzel?
heilen jetzt noch im ungewissen  bleiben muß , erwecken
die zwischen Italien und Serbien entstandenen friedlichen
Beziehungen die volle Zuversicht, daß diese Frage zur Be¬
ftiedigung beider  Staaten gelöst werden wird . Dieser
Lage entspricht es, datz der italienische  Botschafter
Marchese Carlotti Paschitsch zu Ehren ein Frühstück gibt , zu
dem die Diplomaten der alliierten Länder geladen sind.
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Oer Nrieg der Türkei.
Tvwnshends Eintreffen in Konstantinopel.

XV. T.-B. Konstantinopel, 16. Mai . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) General Townshend  traf heute mit feinen zwei
Töchtern, die sich während der Belagerung von Kut-el-Amara
hei ihm befanden, hier ein.

Entsetzlicher Varbarismus der Ruffen.
500 Menschen lebendig verbrannt.

XV. T.-B. Konstantinopel, 16. Mai . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht. Agentur Milli .) Nach soeben eingelaufenen amt¬
lichen Meldungen ist ein Teil der muselmanischen Bevolke-
lmng, die in den Dörfern des Distrikts C h i t a , den die
Russen besetzten, zurückgeblieben war , durch den Feind
niedergemetzelt worden. Es wurden hauptsächlich die Dörfer
Erkenis und Hasfis  angezündet und die Einwohner in
den genannten Dörfern , ungefähr 500 Personen , Frauen,
Kinder und Greise darin inbegriffen , lebendig ver¬
brannt.

Eine österreichische Protestnote gegen
die Angriffe auf harmlose Schisse.

XV. 1 .-8 . Wien, 16. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das Ministerium des Äußern hat heute den am Wiener Hose
beglaubigten Vertretungen der verbündeten und neutralen
Staaten folgende Note überreicht:

Das Ministerium des Äußern war am 22. März in der
Lage, bei den bei dem Wiener Hofe beglaubigten Vertretern
der" verbündeten und neutralen Mächte gegen die Torpedie¬
rung des Seespital schiff es „Elektra"  durch « n
feindliches Unterseeboot nachdrücklich Protest zu erheben. Es
war dies indessen keineswegs der erste Fall , daß feindliche
Schiffe Hospitalschiffe angriffen . Schon am 12. Februar schoß
ein Unterseeboot unweit Pnnta Planka ohne vorherige
Warnung einen Torpedo aus den Dampser der ungarisch-
kroatischen Gesellschaft „Daniel Erno ", welcher der Ver¬
nichtung nur durch geschicktes Manöver entging . Der Kapitan
des Dampfers hatte laut eidlicher, von zahlreichen Zeugen be¬
stätigter Aussagen das Periskop des Tauchbootes und die
Bahn des Torpedos deutlich gesehen. Am 28. Februar
lancierte ein Unterseeboot, ohne daß auch nur ein Periskop
wahrzunehmen war , gleichfalls in der Nähe von Punta Planta
einen Torpedo auf den Dampfer „Zagreb"  derselben Ge¬
sellschaft. Das Schiff vermochte dem Geschoß, dessen Bahn von
-ahlreichen Personen an Bord beobachtet wurde , nur durch
eine rasche Wendung auszuweichen. Am 5. Avril wurde gegen
den Dampfer „Daniel Erno"  neuerlich von einem Unter¬
seeboot, auch diesmal ohne Warnung , bin Torpedo lanciert,
das an einer nahen Felsküste explodierte. Die österreichisch-
ungarische Regierung hat die Vorkommnisse bis jetzt nicht zur
allgemeinen Kenntnis gebracht; sie beschränkte sich darauf,
von den am 12. Februar und 20. Februar erfolgten Attentaten
auf Lokaldampfer die Regierung der Vereinigten Staaten tu
einer Note zu verständigen, welche die aus dem Unterseeboot¬
krieg sich ergebenden Fragen wiederholt zum Gegenstand des
Einschreitens bei den Zentralmächten machte. Angesichts
dieser Häufung der A n g r i f f e feindlicher Unterseeboote auf
harmlose,  durch die Haager Konvention besonders ge¬
schützte Fahrzeuge  und bei dem Umstand, daß die feind¬
lichen Staaten nicht wie die Zentcaknächte gezwungen sind,
sich gegen den ruchlosen Plan , ganze Völker auszuhungern,
zur Wehr zu setzen, kann die Vernichtung friedlicher Schiffe,
welche die Kriegsziele der Gegner  in keiner Werse
zu fördern vermag, nur auf blinde Zerstörungswut zuruck-
eeführt werden. Diese Deutung findet nunmehr ihre volle
Bestätigung in der jüngst wieder an dem österreichischen
Dampfer .̂ Bubrovnik"  verübten barbarischen Tat.
Dieses der „Navigazione ä Valore Ragusa " gehörige Schiff
i'mrde am 9. Mai , 10 Uhr vormittags , in dem Carenta -Kanal
zwischen San Giorgio auf der Insel Lesina und Kap Gomena
auf der Halbinsel Sabliocello von einem feindlichen Untersee¬
boot ohne rede vorherige Warnung durch zwei Torpedoschüffe
vernichtet. ' Der erste Torpedo traf den Dampfer an der
Steuerbordseite und hatte zur Folge, daß das Schiff rasch zu
sinken begann. Alle Personen an Bord eilten rn die rnS
Wasser gelassenen Rettungsboote . Als diese Boote abzustotzen
im Begriffe waren , explodierte ein zweiter Torpedo, welcher
c.u§ der gleichen Richtung kam wie der erste, Achtersteuerbord
unter dem Decksalon. Infolge der Explosion wurde das

Steuerrettungsboot  samt den Insassen  in die
Lust geschleudert und ging in Trümmer . Ein zweites Boot
fuhr mit 16 Personen gegen Land und nahm unterwegs zwei
Schiffbrüchige auf . Die zur Hilfe herbeigeeilteu Barken
holten noch einige Personen aus dem Wasser. Auf dem Schiffe
befanden sich im Augenblick der Torpedierung außer der Be¬
satzung des Dampfers , die einschließlich des Kapitäns aus
19 Mann bestand, Passagiere  n der gleichen Zahl , dar¬
unter zwei Priester und mehrere Frauen und Kinder . Drei
ertrunkene Frauen jind bereits geborgen und begraben wor¬
den. Von der Bemannung und den Fahrgästen werden ;e
vier Personen vermißt . Eine Meldung der Agenzia Stefanl
vom 10. Mai gibt die Tatsache der Versenkung des Schiffes
zu, als deren Urheber ein den italienischen  Seestrefl-
kräften beigefügtes Tauchboot  bezeichnet wird , und fugt
hinzu, der Dampfer sei als Transportschiff mit Kriegs¬
material beladen gewesen. Diese Angabe ist glatt erfunden
und dient augenscheinlich dem Zweck, die Versenkung als ge¬
rechtfertigt erscheinen zu lassen. Das Schiff, ein kleiner Lokal¬
dampfer von 51 Meter Länge und 480 Tonnen Raumgehalt,
konnte selbstverständlich weder Truppen noch Kriegsmaterial
an Bord haben. Ebensowenig war dies bei irgend einem
früheren Dampfer der Fall . Übrigens war die Besatzung des
Tauchbootes, das der Gepflogenheit der feindlichen Untersee¬
boote entsprechend, sich während der Torpedierung in mög¬
lichst weiten Abständen und vollkommen unter Wasser hielt,
gar nicht in der Lage, festzustellen, welche Frachten der
Dampfer führte , und stellt sich sonach die tückische Beschießuiig
des kleinen Fahrzeuges als ein brutaler , durch nichts zu ent¬
schuldigender Gewaltstreich dar . So konnte das Abfeuern des
zweiten Torpedos auf den bereits im Sinken begriffenen , von
Rettungsbooten umgebenen Dampfer nur bezwecken, die
Rettung der Personen , deren Leben andernfalls leicht hatte
bewahrt werden können, zu verhindern . Dieses Vorgehen läßt
sich daher nur als v o r b e d a cht e r M o r d bezeichnen. Wenn
auch die italienische Regierung in ihrem Kommunique sicher¬
lich in vollem Bewußffein , in dem sie der Öffentlichkeit von
einer schmählichen Tat Kunde gibt, wohl hervorhebt , es fet
ein französisches Kriegsschiff gewesen, welches die Tat voll¬
bracht hat , trifft die Verantwortung dafür doch auch die italie¬
nische Regierung , da das Unterseeboot, um das es sich handelt,
im Verbände der italienischen SeesMeitkräfte operierte.

Die österreichisch-ungarische Regierung legt gegen die
angeführte Freveltat , denen nur jene gleichkommen, deren sich
die Ententemächte in diesem Kriege bereits schuldig gemacht
hoben, in scharfer Weise Verwahrung  ein , und
bittet die Botschaften (Gesandffchaften), von vorstehendem
ihrer Regierung ehestens Mitteilung machen zu wollen.

Oie £ aae im westen.
Der verblendete Poineare.

Eine Hetzrede in Rancy.
XV. T .-B'. Bern , 16. Mai . (Nichtamtlich.) Gelegentlich

seines Besuchs in N a n c y hielt Präsident Poineare  eine
Ansprache an die l o t h r i n g i s che n F l ü cht l i n g e, in der
er sie der Zuneigung von ganz Frankreich versicherte und die
Erfüllung » der Wünsche der armen verjagten Landeskinder
nach Herstellung der Ruhe und Sicherheit in der alten Heimat
zusagte. Er sagte weiter unter anderem : Frankreich wird
seine Söhne nicht den Gefahren neuer Angriffe aussetzen.
Die Mittelmächte suchen, gequält von Gewissensbissen wegen
der Entfesselung des Kriegs und entsetzt über die Entrüstung
und den Haß, den sie sich bei der ganzen Menschheit zugezogen
haben, die Welt glauben zu machen, .daß die Alliierten
allein für die Verlängerung  des Kriegs verantwort¬
lich sind, eine plumpe Ironie , die niemand täuschen kann.
Weder direkt noch indirekt haben unsere Feinde uns jemals
den Frieden  angeboten . Aber wir wollen auch  nicht,
daß sie ihn uns a n b i e t e n, wir wollen, daß sie uns darum
bitten.  Wir wollen uns ihren Bedingungen nicht unter¬
werfen. Wir wollen ihnen die unseren diktieren.
Wir wollen keinen Frieden , der dem kaiserlichen
Deutschland  die Bestimmung darüber ließe, von neuem
Krieg zu beginnen , was für ganz Europa eine dauernde Be¬
drohung bedeuten würde. Wir wollen den Frieden , der von
dem wiederhergestellten Recht eine ernsthafte Gewähr für das
Gleichgewicht und seine Dauer empfängt . So lange dieser
Friede nicht gesichert ist, so lange unsere Gegner sich nicht be¬
siegt erklären , werden wir nicht aufhören , zu kämpfen.

Eine neue französische Anleihe rn Amerika.
XV. T .-B. Bern , 16. Mai . (Nichtamtlich.) Der „Neuen

Zür ber Ztg." zufolge wurde eine neue französische Anleihe
mit der amerikanischen Banksirma I . P . M o r g a n u. C o.
unterzeichnet. Frankreich erhalte 100 Millionen
D o l l a r auf 3 bis 5 Jahre gegen 6 Prozent Zinsen
enischließlich Bankprovision und gegen Hinterlegung eines
Faustpfandes an neutralen Börsenwerten.

Oie Ereignisse auf dem Oalkan«
Die Eisenbahnlinie Athen-Saloniki.

Haag, 16. Mai . (Zens. Bln .) „Central News" meldet
aus Athen:  Die Eisenbahn von Athen nach Saloniki ist
nurrmehr vollständig fertig . Sie wird in der nächsten Woche
dem Verkehr übergeben. In jeder Richtung sollen täglich
zwei Züge laufen . _ _ _

Oie Neutralen.
Der warme Emhfang unserer Kameruner

in Spanien.
Das Begrüßungstelegramm des Staatssekretärs Dr . Sols.

XV. T.-B. Berlin , 16. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die gesamte spanische Presse widmet den Kameruirer
Truppen Worte der Begrüßung.  Die deuffchfreundliche
Presse gibt lange Schilderungen über den herzlichen Empfmig,
den die Truppen gefunden haben und beglückwunichtsich, dag
Spanien dessen Neutralität gestatte, diesen Helden Aufnahme
und Gastfreundschaft zu gewähren. Besonders eindrucksvoll
war der Empfang in Pamplona,  wo die Bevölkerung zu
Tausenden die Kameruner erwartete . — Der Staatssekretär
des Reichskolonialamts Dr . Solf,  der die Kameruner schon
telegraphisch zu der Ankunft auf spanischem Boden begrüßt
hatte , hat an den Gouverneur Jbermaier  folgenden Erlaß

„Nachdem Ew. Exzellenz nunmeqr nach Helden-
haftem Ausharren  in Kamerun während 17 Monaten
auf neutralem europäischem Boden angelangt sind, ist es mir
ein aufrichtiges Bedürfnis , zunächst der lebhaften
Freude  Ausdruck zu geben, daß ^ hr Gesundheitszustand
nach den großen körperlichen und seelischen Anstrengungen der
letzten Monate erträglich ist. Ich hoffe, daß das auch bet
allen denen der Fall ist, die in treuer Pflichter¬
füllung  in Kamerun durchgehalten haben und nunmehr
mit Ew. Exzellenz in Spanien eingetroffen sind. Ich habe
die volle Überzeugung, daß es lediglich die äußerste Not
aewesen ist, die Sie bewogen hat, von werterem Widerstand
gegen die Übermacht der Feinde Abstand zu nehmen. Ich
möchte deshalb diese Gelegenheit benutzen, um Ihnen sowie
dem Kommandeur der Schutztruppe meine volle Inet»
kennuna  auszusprechen . Anerkennung gebührt aber auch
allen Mitarbeitern,  den Offizieren der Schutztruppe
und nicht zuletzt den braven Unteroffizieren und den zahl-
reichen zur Schutztruppe Einberufenen aller Kreise, Beamten
aller Klaffen, die in treuer Pflichterfüllung auf dem Posten
ausharrten . Der zähe, durch eine Reihe glanzender Erfolge
ausgezeichnete Widerstand wird in der deutschen
Kolonialgeschichte  stets ein ruhmreiches Kapitel bilden.
Die deutsche Presse  feierte das lange Ausharren der
Kameruner anläßlich des glücklichen Übertrittes Ew. Exzellenz
auf spanisches Gebiet in Worten hohen Lobes und ruckhalts-
loser Bewunderung ."

Der Rechenschaftsbericht des Schweizer
Bundesrats für die Bundesversammlung.

XVT -B Bern , 16. Mai . (Nichtamtlich. Drahtvcricht .)
Der Bundesrat hat heute den dritten Bericht an die Bundes-
Versammlung über die von ihm auf Grund von Vollmachten
getroffenen Maßnahmen politischer und wirtschaftlicher Natur
sertiaaestellt . Der Bericht erinnert vorerst an den Ausruf
des Bundesrates vom Oktober 1914, in dem die Bürger auf-
gefordert werden, in der B e u r t e i l u n g der Ereignisse und
in der Äußerung von Sympathien  für dre einzelnen
Nationen zurückhaltend  zu sein sowie alles zu unter¬
lassen, was die in den Krieg verwickelten Staaten und Volker
verletze. Was die Achtung der schweizerischen Neutralität
durch die Kriegführenden betrifft , stellt der Bundesrat fest,
daß zwar eine Reihe von Grenzzwischenfallen  statt-

Grieben"- und „Breslau"-Leute
im Kampf um Gallipoli.

Acht Helden der von der „Goeben" und „Breslau " ge¬
bildeten Maschinengewehrabteilung , die ihren wesentlichen
Anteil zur Vertreibung der Engländer von Gallipoli hat,
ruhen auf der Höhe von Kilia - Tepe. Sorgsame treue
Kameradschaft schmückt die Stätte mit dem Zeichen der
Tapferkeit und Hoffnung . Der Frühling schüttet seine
Blumenfülle darüber aus und das ferne Rauschen der Dar¬
danellen, für die sie gekämpft und gefallen, singt ihnen das

° ra einer ber Tapferen ist der Obermatrose Peters.  Er
fiel auf den Höhen von Ari -Burun am 7. September 1915,
eeschmückt mit dem Eisernen Kreuz und dem Eisernen Halb-
rionb , Auszeichnungen, mit denen seine verwegene Tapfer-
feit und kühne Todesverachtung im Juni desselben Jahres
belohnt wurden.

Glühend heiß und alles Leben der Natur versengend,
brannte am 4.' Juni die Sonne auf den blendenden Karst
des Sigindere - Tales , am rechten Flügel der Südgruppe auf
Gallipoli gelegen. Leichengeruch verpestete die Luft und
lähmte jedes Fühlen und Denken. Englische Linienschiffes
kleine Kreuzer und eine große Zahl von Torpedobooten rich¬
teten zusammen mit Landbatterien ihr verheerendes Feuer
auf den vordersten türkischen Schützengraben, um diesen Gra-
den iturmreif zu machen. An der Seite der türkischen Trup¬
pen verteidigten diesen Graben acht deutsche Maschinenge¬
wehre, davon vier Maschinengewehre links des Sigindere
unter Leutnant zur See von Rabenau . Unter den bedienen-
Matrosen der letzteren vier Maschinengewehre befand sich der
Obermatrose Peters.

Die feindlichen Feuerschlünde spieen mit so unglaublicher
Heftigkeit in die türkischen Stellungen , daß diese nicht gehal¬
ten werden kannten, und die Truppen genötigt waren , sich in
den nahe dahinterliegenden Grabe » zurückzuziehen. Zur
Deckung dieses Rückzuges hielten die braven Matrosen an den
Gewehren aus , todesmutig den anstürmenden Feind erwar¬
tend. Die Elitzländer, diesen Rückzug bemerkend, setzten das

Artilleriefeuer aus und ihre Truppen versuchten im Bajonett¬
angriff sich des türkischen Grabens zu bemächtigen. Ein teuf¬
lisches Feuer der Maschinengewehre lähmte den feindlichen
Sturm und erst als alle Munition verschossen, die Gewehre
außer Gefecht gesetzt. Führer wie Mannschaften zum Teil ver¬
wundet , setzte ein zweiter Sturm die Engländer in den Besitz
des Grabens . Noch einmal zum letzten verzweifelten Ringen
entfachten sich die erlahmten Kräfte . Die wuchtigen See-
mannsfäuste streckten noch manchen Engländer zu Boden uiid
v.er es vermochte, griff zur Pistole , um die todbringende Kugel
dem Feinde entgegenzujagen . Doch alle Wehr war vergebens,
denn plötzlich bemerkte man den Feind auch im Rücken. Es
war ihm gelungen, trotz aller Tapferkeit der mutig feuern¬
den türkischen Truppen , den vorderen Schützengraben zu um¬
zingeln und so wurde der überlebende Rest der Bedienungs¬
mannschaften zu Gefangenen gemacht.

Zwei Engländer trugen den schwerverwundeten Leutnant
zur See von Rabenau vom Schlachtfeld. Er befindet sich jetzt
wieder genesen im Gefangenenlager auf Malta . Auch Peters
wurde von zwei Engländern fortgeschleppt, um einem unbe¬
kannten Schicksal entgegengeführt zu werden. „Dem Mutigen
allein gehört die Welt". So denkt auch Peters und als sich der
eine der beiden Begleiter entfernt , in der Annahme, daß der
jüngste Gefangene in sicherer Obhut sei, versetzt Peters mit
aller ihm noch verbliebenen Energie dem Albionsohne einen so
gewaltigen Stoß vor die Brust , daß er taumelt , strauchelt und
betäubt zu Boden sinkt. Jetzt heißt es in rasender Eile wieder
dem Verbündeten zustreben, und trotz der Gewehrkugeln, die
ihm Nachfolgen, gelingt es dem Fliehenden in fliegender Eile
barhäuptig den nun von den Engländern besetzten Schützen¬
graben zu erreichen. Ein wildes Durcheinander , das Schreien
der Kämpfenden, Hilferufe der Verwundeten , dazu die ge¬
quälten Seufzer der Sterbenden und das Knattern und
Pfeifen der Geschosse hatten die vordringenden Engländer in
mne solche allgemeine Aufregung versetzt, daß man die An¬
wesenheit Peters garnicht bemerkt. Man kümmert sich nicht
um ihn und hält ihn für einen der ihrigen ., Sie bewundern
sogar den besonderen Mut „ihres Kameraden ", denn mit un-
eihörter Todesverachtumg stürzt er nach kurzem Verweilen

' unter ihnen auf die türkische Stellung , im nächstfolgenden

Schützengraben, um sich so auf dre Seite der Verbündeten
hinüberzuretten . Abei die türkischen Soldaten , dre Situation
nicht ahnend und ihn für einen Feind haltend , richteten ein
so lebhaftes Feuer auf ihn, daß er, seine Lage erkennend, mit
unerhörter Geistesgegenwart sich in einen Granattrichter
wirft , der vor ihm sich auftut . Höllenqualen erfolgten nach
diesem Unterfangen . Versengende Glut dörrt ihm dre Zunge
und Gaumen , nagender Hunger läßt alle Lebenskräfte er¬
sterben, waffenlos dem mörderischen Feuer von Freund und
Feind ausgesetzt, io hofft er auf die Ruhe der Nacht, die das
Feuer zum Sckweigen bringen soll, doch der Mond spannt
seine Silberfäden über den tiefblauem Samt des Meeres,
über die kahlen Höhen Gallipolis und wie Gespenster jagt
c? durch die Gräben und die todbringenden feindlichen Kugeln
suchen auch weiter ihr bleiches Ziel . Jede Hoffnung zu ent¬
weichen ist ihm genommen, denn er geht dem sicheren Tode
entgegen. Da , als seine Verzweiflung aufs höchste steigt, als
der Rest seiner Kräfte endgültig zu versiegen droht, nach
-rwei vollen Tagen des Harrens und Höffens, in der Frühe des
6. Juni setzt ein kühner Sturm der Türken ein. Einige
kommen in die Nähe des Trichters und mit übermenschlicher
Willenskraft rafft der Dahinsiechende noch einmal alle schwin¬
denden Lebenskräfte zusammen und alle Gefahr verachtend,
schließt er sich schwankenden und wankenden Schrittes den
Türken an . Doch soll er den Leidenskelch bis zur Neige
leeren . Die Türken halten ihn für einen Engländer und
unter scharfer Bewachung hinter die Front gebracht, wird er
als solcher behandelt. So verstreichen noch die Stunden einer
qualvollen Nacht, bis es ihm gelingt am Morgen des 7. Juni
einem türkischen Offizier vorgeführt zu werden, der den be-
bäuerlichen Irrtum erkennt und ihn zur deutschen Maschinen¬
gewehrabteilung bringen läßt . Völlig entkräftet bricht Peters
zusammen . „Wasser, Wasser, schlafen, schlafen" bittet er m,t
irrem Blick.

In einem 24stündigen Schlaf nach lorgiamer Pflege er¬
starkt er zu neuem Leben und in der ihm schlichten Weise er-
stattet er dann seirlem Vorgesetzten Bericht.

Belobt über seine Kühnheit und Tapferkeit setzte er gleich-
sam als Schlutzpunkt hinter seine Erzähluug : „Ich habe ja
nur meine Pflicht getan ."
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fanden, dah diese aber , abgesehen von einzelnen Fliegeran¬
griffen. keineswegs ernster Natur waren.

Bezüglich der Post - und Telegrammzensur  be¬
merkt der Bericht, daß Frankreich und später auch England
dem völkerrechtlichen Grundsatz der Transitfreiheit
zum großen Schaden der Neutralen entgegenhandelten . Wie
die französische Regierung auf diesen Einspruch geantwortet
hat, sei dies im Hinblick aus die Vermittlung von Korrespon-
Lenzen der Mittelmächte durch die Schweiz geschehen. Der
Bundesrat bemerkt, daß dieser beanstandete Bermittlungs-
verkehr heute so gut wie v e r s chw u n d e n sei und daß die
Folgen der von den fremden Zensurbehörden getroffenen
Sperrmaßregeln in keinem  Verhältnis stehen zu
dem damit verfolgten Zweck.

Der Bericht erörtert sodann die Tätigkeit der Schweiz in
bezug auf den Austausch von schwerverwundeten
Kriegsgefangenen,  die Heimschasfung Zivilinter¬
nierter und die Unterbringung kranker Kriegsgefangener .- Bis
Ende März 1916 sind in 50 Zügen 8166 französische und 2201
deutsche Schwerverwundete durch die Schweiz befördert wor¬
den. Mit dem Austausch österreichisch-ungarischer und italie¬
nischer Schwerverwundeter wird voraussichtlich in nächster
Zeit begonnen werden. Der Bundesrat stellt auf Grund der
zwischen der französischen und der deutschen Regierung er¬
zielten Verständigung über die Unterbringung in der Schweiz
sich auch der belgischen, britischen, österreichisch-ungarischen
und italienischen Regierung zur Verfügung

Die vorläufig zum Abschluß gelangten Beförderungen von
Gefangenen und Angesiedelten  umfassen in dem
Zeitraum vom 24. Oktober 1914 bis 31. März 1916 111 499
Personen , wovon 97 763 Franzosen . 10 581 Deutsche und 3105
Österreicher und Ungarn waren.

Über die f i n a n z i e l l e L a g e der schweizerischenEid¬
genossenschaft hebt der Bericht im Hinblick auf die innere
Anleihe  hervor , daß früher niemand geglaubt hat , daß d,e
Schweiz kapitalkräftig genug sei, so große Summen (280
Millionen innere Mobilisationsanleihe und 82 200 000 Franken
Valutaanleihe in Amerika) aus eigenen Kräften aufzubringen.
Diese Tatsache beweist, daß die Schweiz an dem wirtschaft¬
lichen A u f s chw u n g der letzten Jahrzehnte einen guten An¬
teil gehabt hat und datz es möglich sein wird, noch wertere
Anleihen im Inland aufzunehmen.

Der Bericht wird im Laufe des Monats von der Neutra¬
litätskommission beider eidgenössischenRäte und dann im
Sitzungsabschnitt im Juni von der Vollsitzung der Räte be¬
handelt werden.
Die hochherzige Fürsorge der Schweiz auch
fiir erholungsbedürftige Krankenschwestern

W. T.-B. Bern » 16. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Unter dem Vorsitz des Bundesrates Ho ff mann  fand im
Bundeshause die Bildung eines Damenausschusses zur Aus¬
nahme erholungsbedürftige : Krankenschwestern  krieg¬
führender Staaten statt . Zur Präsidentin wurde Frau Bun¬
desrat H o s f m a n n gewählt. Die Vertreter des Hotel¬
gewerbes teilten mit , daß zahlreiche Mitglieder des Hotelier-
Vereins sich bereit erklärt hätten , die Krankenschwestern
kostenlos  aufzunehmen . Mit der Aufnahme soll Anfang
Juni angefangen werden. Es dürften etwa 2000 Pflegerinnen
in Betracht kommen. Die Einladungen an die verschiedenen
Staaten erfolgen auf diplomatischem Wege. Nationalrat
Ador  übernahm in seiner Eigenschaft als Präsident des
internationalen Roten Kreuzes das Ehrenpräsidium.

Tafts Protest gegen die englische Behinde¬
rung der Medikamentenausfuhr aus

Amerika.
W. T.-B. Wien, 16. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Zu der Meldung von dem Protest Tafts gegen die Behinde¬
rung der Medikamentenausfuhr aus Amerika stellt General¬
stabsarzt Professor Hochenegg in der „Neuen Freien Presse"
fest, daß bisher ein Mangel  an Medikamenten oder Ver¬
bandsstoffen nicht fühlbar  geworden sei, auch von einem
drohenden Mangel nicht gesprochen werden kann. In dem
Artikel heißt es : Selbst die Spezialitäten fehlen uns mcht.
Nur im Hinblick auf etwa möglichst lange Dauer des Krieges
könnte ein wirksamer Protest wegen Behinderung der ameri¬
kanischen Ausfuhr für uns von Bedeutung werden. Deshalb
sind wir an dem Erfolg der menschenfreundlichen Bemühun¬
gen Tafts , die bei allen Ärzten und Samaritern den leb¬
haftesten Widerhall gefunden haben, interessiert . Indessen
sehen wir in dem Bewußtsein unserer guten pharmazeutischen
Rüstung dem Ausgang der Auseinandersetzungen mit Ruhe
entgegen.

Der Berliner niederländische Gesandte
im Haag.

W. T .-B. Haag, 16. Mai . (Nichtamtlich.) Der nieder¬
ländische Gesandte in Berlin Baron G e v e r s ist nach
kurzem Aufenthalt in Amsterdam hier angekommen.

Rückkehr internierter Dentfcher
aus England.

Berlin , 16. Mai . (Zrns . Bln .) Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet aus Blissingen: Der Dampfer „Prins
Hendrick ", der am Sonntag hier angekommen ist, führte
40 interniert  gewesene Deutsche aus England mit . Nach
Aussagen einiger dieser Deutschen wäre das Leben in den
englischen Gefangenenlagern seit den letzten Monaten etwas
besser.

Die schweren Gefahre« der Zulassung
der Jugendlichen zu politischen Ver¬

eine» und Versammlungen.
Eine Warnung des Reichstagsabgeordneten

Kerschenfteiner.
Der „Bayerischem Staatszettrmg " vom 8. Mai 1916

entnehmen wir:
Reichstagsablgooodmeter Oberstudienrat Dr . Ker-

scherrsteiner hat über öie Frage per Abänderung des Ver¬
einsgesetzes an eine wir öffentlichen Leiben stehende Per¬
sönlichkeit einen Briet  gerichtet , in vem er auf die
schweren Gefahren hiinweist, die aus einer Zulassung der
Jugend zu politischen Vereinen und Versaimrnlungen zu
befürchten sind. Da diele Frage bei der Beratung der
Beveimsgchetzrropelle das größte Interesse beansprucht.

_Wiesbadenex Tagblatt.
veröffentlichen wir mit Erlaubnis des Verfassers den
betreffenden Teil seines Brieses : , ^

„Der Bundesrat wird in den nächstan Tagen zmn
Vereinsgesetz dam 19. April 1908 und zu den Beichlussen
des Reichstags vom 27. August 1915 Stellung nehmen.
Welcher Art die Stellungn -ahme ves Bundesrats auch
sein möge — ich wünsche eine möglichst woWwoüende,
namentlich in der Gaweräschastsfrage —, in bezug aus
einen Punkt , dem einzigen, der mir/chwere ^Sbrge be¬
reitet , liegt mir der dringende Wunsch am Herzen, der
Bundesvat möge eine ablehnende  Stellung dazu
einnehmen. Das ist der Grund , weshalb ich mir ge¬
statte, an Eurer Hochwohlgeborsn zu schreiben.

Ich weiß nicht, ab es Ihnen bekannt ist, daß ichimch
in der Sitzung dam 27. August 1915 gegen sede Ände¬
rung des tz 17, kurz der Jugendparagraph genannt,
ausgesprochen habe. Inzwischen _ sind dreivvertel
Jahre verflossen. Ich habe über -öie Angelegenheit oft
und oft nachgedacht; zu einer anderen Anschauung ober
als damals bin ich nicht gekommen. _Die Zulassung der
unreifen JugeiMtchen zu den politischen Dersarninftm-
aen der Erwachsenen, mögen sie in ihnen rein politisch!?
Machtsmgen oder Lohnsvagen oder irgend welche 'soziale
Fragen erörtern , halte ul) für den verhängnis¬
vollsten Schritt  aiis dem Gebiete unserer
Jugenderziehung.

Ich kenne wie kaum ai$ anderer in Deutschland den
geistigen Stand unserer sugendkichM Arbeiter , ihr
staatsbürgerliches Wesen und ihre staatsbürgevkiche Ge¬
sinnung öder Nichtgesinnung. Gerade die von mir vor
16 Jahren ins Leben gerufene Organisation -der Fort¬
bildungsschule mit ihrem staatsbürgerklichsn Unterricht,
mit ihren mehr oder weniger lebendigen Avbeits-
gemeinschaften, mit ihren im Verhältnis znin übrigen
Deutschen Reichs weitaus am stärksten ansgcdchnten
Unterrichtszeiten (9 bis 10 Stunden Wichtuutervlcht
pro Woche), mit ihren fast durchweg Mi . Hauptamte
wirkenden und darum mit voller Hingabefähigkeit täti-
gen Lehrern , 'die für ihre Aufgaben wohl vorbereitet
sind, hat unch einen tiefen Einblick in >den geistigen Zu¬
stand dieser JupenMchen und in deren BftdungSnrag-
lichkeiten tun lassen.

Auf der anderen Seite hoben mir die letzten fünf
Jahre , die mich ahne mein Zutun in den Kampf der
politischen Parteien aus reineinGefühl für meine staats¬
bürgerlichen Pflichten geführt haben, ainb einen tiefen
Einblick in die Art und Weise gewährt , wie in den poli¬
tischen Versammlungen w selbst in angeblich unpoliti¬
schen Vereinsdersammlunaen , die Probleme der Staats¬
politik, di« sozialen Probleme , die Wirtschaftsprobleine.
die Lchnfmigen usw. ganz i'.nvenmei>dlich behandelt
werden.

Das Ergebnis dieser betten Beobachtnngsrechen ist:
Gott bewahre unsere unreife Jugend vor
dem Eindruck der meisten dieser Ver¬
sammlungen , gleichviel von welcher Par¬
tei  sie veranstaltet lverden!

Mit welch klarem Instinkt haben einst die freien
Bürger der griechischen und römischen Demokratien sich
gehütet , ihre Söhne in die politischen Versammlungen
der Männer zu nehmen. Erst toenn bei den Griechen
der Knabe in das Ephebenalter trat — nicht vor dem
18. Lebensjahre — konnte er 'den Versammlungen der
Erwachsenen anwvhnen und erst, wenn bei den Römern
der Knabe die Toga praetexte mit der Toga virilis
vertauschen durfte , konnte er von'. Vater oder Vormund
am Kapitol in die Bürgerlisten eingetragen werden,
und erst dann konnte er an den Eomiten teilnehnien.

Dabei : Welch sorgfältige Ausbildung der Knaben
ging in beiden Republiken diesem Ereignis voran?

Wir Deutsche 'über tollen nun bei unseren sehr viel
komplizierteren Staats - und Wirtschaft-Verhältnissen
bei dem Tiefstand der allgemeinen Erziehung so unend¬
lich vieler Jugendlicher die Jagend schrankenlos schon
an iden Parteikämpfen ifrer Erwachsenen teilnehmen
lassen? Und ?fvar nicht etwa die Jugend der gebilde¬
ten Stände , die wenigstens die Möglichkeit haben, ihren
Söhnen von Haus aus schon ein gewisses Matz toon
staatsbürgerlicher Erziehung mitzugeben, und die ihren
Söhnen , soweit sie hinreichend geistig begabt sind, an
unseren öffentlichen höheren Lehranstalten eine starke
geistige Schulung , eine starke Ausbildung ihrer Urteils¬
fähigkeit. einen relatto beträchtlichen historischen und
wirtschaftlichen Weitblick geben kann, — diese Knaben
wären nach wie vor schon aus schuldisziplinären Er¬
wägungen von den politischen Versammlungen Er¬
wachsener ausgeschlossen. Nein , ausgerechnet die Söhne
der weniger gebildeten Stände , unter denen sich gewiß
auch viele Begabte finden, aber noch weit mehr geistig
arm Ausgerüstete , die ungeheure Masse derer , !die selbst
bei weitgehendsten Erzieh usigsmaßnah,men und Er-
ziehungsbeihilfen nicht imstande sind, jenen - Stand der
Urteilsfähigkeit zu erreichen, der nun einmal zu einer
gesunden Teilnahme am öffentlichen Leben unentbehr¬
lich ist, ausgerechnet diese sollen an den Verhandlun¬
gen der Erwachsenen teilnehnien düvfen. Sie wer¬
den dort nicht Belehrung finden können,
sie wenden selbst die objektiven Darstellungen sachlich
gerichteter Redner nicht 'würdigen können, sie wenden
aber um so mehr aus die leider nur allzu oft unvermeid¬
lichen leidenichaftlichen Ausbrüche solcher Versammlun-
gen hercinfallen.

Ja , wenn^ solche Versammlungen von den Parteien
gemeinsam abgehalten würden , wie das einmal zu 'den
Zeiten Lincolns in den Bereinigten Staaten noch
möglich war , und Rede und Gegenrede von der gleichen
Plattform vor Bürgern aller Parteien gehalten wür¬
den, fo daß die Anwesenheit vollkommen gleichberechtig¬
ter Gegner jeden Redner in die Schranken Weiser Mäßi¬
gung weisen könnte, dann ließe sich die Teilnahane der
Jugendlichen an öffentlichen Versammlungen noch eher
denken.

Go aber ist es nun leider nicht, und ich Hobe wenig
Hoffnung , >daß es jemals bei uns so werden könnte, 'vor
allem dann nicht, wenn die Jugend schon von An¬
fang an nur mit Partcibrillen politisch
sehen lernen soll.  Alle Parteivevsammlungen sind
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notwendig heute mehr oder .weniger einfeittg , und ihre
stärksten Wirkungen entspringen sehr fetten der Sach¬
lichkett gut aufgchauter Reden, als vielmehr der leiden¬
schaftlichen Kunst, die Tatsachen skrupellos im Sinne
der Partei zu deuten.

Wenn unser Volk staatsbür gerlttch zu-
famme » wachsen  soll , wenn es lernen soll, daß
jede Partei ihre staatsbürgerliche Berechtigung 'hat und
in ihrer Existenz nickst durch Staaksgesetze geschädigt
werden darf , so lange sie das gleiche Recht allen anderen
Parteien zubftligt, wenn es lernen soll, auch den Geg¬
ner zu achten und seine Gründe so weit wie .möglich zu
würdigen , wenn es davor behütet werden soll, die ehr¬
liche gegnerische Gesinnung eines Mitbürgers als einen
persönlichen Makel za beschimpfen, wenn es dazu er¬
zogen wevden ftll , daß es die moralische Tapferkeit des
Gegners wie seine eigene schätzt, wenn es verstehen
lernen soll, daß staatsbürgerliche Gesinnung nichts an¬
deres ist, als Verständnis unid Wille für den n o t-
wendigen Ausgleich der Inte ress enge gen-
j'ötze im Interesse der Kraft und Stärke des ge¬
meinsamen Vaterlandes,  dann müssen wir
alles  tun , unsere Jugend vor den Ge¬
fahren jeglicher Art von Verhetzung zu
bewahren und ihr dann erst  die Versammlung
der Erwachsenen eröffnen, wenn wir soweit als möglich
durch einen in diesem Geiste gehaltenen Unterricht und
eine entsprechende Erziehung für den Dienst der Ge¬
meinschaft ihm die geistige und moralische Kraft ,gegeben
haben, Zumutungen von ihrer Seele abzuweisen, die
eine solche nicht fördern , sondern nur zerstören können.

In diesem Sinne habe ich seit zwanzig Jahren den
Geist der staatsbürgerlichen Erziehung unseres Volkes
aufgefaßt , und was an mir lag , getan , ihn im Wir¬
kungskreise meines Amtes zu fördern . Sie können sich
denken, welche Sorge mich erfüllt , wenn ein einziger
Absatz eines Gesetzes all diese Arbeit wieder in
Frage stellen  kann.

Ich bitte Sie dringend , als Vertreter des bayeri¬
schen Staates im Bundesrat diese Bedenken  geltend
zu -machen und, sobald es Ihnen möglich ist, dahin wir¬
ken zu wollen, .daß am bisherigen Zustande in der Zu-
lassung der Jugendlichen zu Vereinsversgiminlungen
nichts geändert  wird ."

Unsere bulgarischen Gäste.
In Köln.

IV. T.-B. Köln, 16. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die bulgarischen Volksvertreter, zu deren Ehren die Stadt
heute reichen Flaggen schmuck  aufweist , besichtigten
am Vormittag zunächst den Dom und unter Führung des
greisen Dompropstes Dr . Berlage die Sehenswürdigkeiten des
Gotteshauses . Dann fuhren sie, lebhaft von der Bevölkerung
begrüßt , zum Rathaus,  wo Erster Beigeordneter
Adenauer  int Namen des verhinderten Oberbürger¬
meisters und der Stadt die Vertreter des tapferen bulgari¬
schen Volkes im Senatssaal willkommen hieß. Dr . Christo
Georgiew,  Gemeinderat der Stadt Sosia , dankte für den
freundlichen Empfang . Nachdem sich die Gäste in das goldene
Buch der Stadt Köln eingetragen hatten , verbreitete sich Ge¬
heimer Baurat Jeimann  über die Geschichte des Kölner
Rathauses . Darauf erfolgte eine Besichtigung der städtischen
Gemüsedörr- und Küchenabfallverwertungsanlagen am
Klingelpütz, woran sich eine Rundfahrt  um die Stadt
schloß.
Radoslawows Antwort auf das Bcgrüßungstelegrumm
dcs Instituts für deutsch-bulgarischen Wirtschaftsverkehr.

W. T .-B. Berlin , 16. Mai . (Nichtamtlich.) Auf das Be¬
grüßungstelegramm des Instituts für den Wirtschafts¬
verkehr  mit Bulgarien , das anläßlich des Besuchs der bul¬
garischen Abgeordneten abgesandt wurde, ließ Ministerpräsi¬
dent Radoslawow  dem Vorsitzenden Kommerzienrat
Friedrichs  folgende Antwort zugehen : „Ihnen , Herr
Kommerzienrat , und dem Institut , dessen Gedeihen ich aus
vollem Herzen wünsche, meinen tiefgefühlten Dank für das
herzliche Telegramm . Es ist mir eine große Freude , zu
wissen, daß die Mitglieder der S o b r a n j e aus eigener
Anschauung  den wirtschaftlichen Aufschwung des großen
Deutschland haben bewundern können, zu Nutz und Frommen
beider Völker. Dr . RadoSlawow ."

Eine erfreuliche Schwenkung - er
Freikonfervativen in der Frage - er Reichs¬

erbschaftssteuer.
Sr . Berlin , 16. Mai . (Eig. Drcrhtbericht. Zens. Bln .)

In der „Post" liest man heute Ausführungen des ReichStags-
abgeordneten Dr . Freiherrn v. Zedlitz,  die in der Frage
der Reichserbschaftssteuer eine erfteulsthe Schwenkung bei
Freikonservativen erkennen lassen. Er schreibt: Wenngleich
in dem Hauptausschuß des Reichstags der sozialdemokratische
Antrag auf Ausgestaltung der Erbschaftssteuer abgelehnt wor¬
den ist, so unterliegt es doch kaum einem Zweifel , daß bei der
dauernden  Neuregelung der Reichsfinanzen nach
Friedensfchluß eine beträchtliche Reichserb¬
schafts ft euer  ein Glied des Reichssteuersystems bilden
wird.

Die Beratung des Stadtschaftengefehes.
L. Berlin , 16. Mai . (Eig. Meldung . Zens. Bln .) Der

Abgeordnetenhausausschuß für das Stadtschaftengesetz hat
heute, bevor er in die zweite Lesung eintrat , den Bericht des
Unterausschusses entgegengenommen und ist den Ent¬
schließungen des Unterausschusses im wesentlichen beigetreten.
Abgewichen ist er davon insofern , als er der vom Unteraus¬
schuß abgelehnten Entschließung auf Änderung des
Hypothekenbankgesetzes (Beleihung bis zu 75 Proz .)
seine Zustimmung erteilt hat. Dagegen ist die gleichzeitig be¬
antragte Übernahme der Garantie durch die Städte
abgelehnt worden. Um den Fraktionen Gelegenheit zu geben,
sich über ihre Stellungnahme zu den bisherigen Beschlüssett
zu verständigen, findet die nächste Sitzung am Donnerstag
statt.
Die Ausgestaltung der Reichsbekleidungs¬

stelle noch nicht abgefchloffen.
W. T.-B. Berlin , 16. Mai . (Nichtamtlich.) Über die

Reichsbekleidungsstelle und ihre voraussichtliche Tätigkeit
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waren in den letzten Tagen Nachrichten im Umlauf , welche
zum Teil auch den Weg in die Presse gefunden haben. Diese
Nachrichten beruhen zum großen Teil auf falschen Voraus¬
setzungen und unrichtigen Informationen . Schon jetzt kann
mitgeteilt werden, daß nicht beabsichtigt ist, den Handel
mit Strickwaren auszuschalten.  Die Erwägungen über
eine endgültige Regelung sind im einzelnen jedoch noch nicht
abgeschlossen. Es ist daher verfrüht,  Vermutungen über
die künftige Ausgestaltung der Reichsbekleidungsstelle aufzu¬
stellen.
Besprechungen über die Volksernährnng Grotzberlins.

W. T.-B. Berlin, 16. Mai . (Nichtamtlich. Draht-
bcricht.) Unter dem Vorsitz des Ministers des Innern
findet am 17. Mai , vormittags , im Ministerium des
Innern eine Besprechung über die Lage der Volks¬
ernährung in Grotzoerlin  statt . An >der Be¬
sprechung nehmen neben den Vertretern der Ressorts
teil : Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg , der
Regierungspräsident von Potsdam , der Polizeipräsi¬
dent von Berlin , die beteiligten Oberbürgermeister , die
Landräte der Kreise Teltow , Mederbarnim sowie die
ersten Referenten von Berlin , Chavlottenburg . Lichten¬
berg, Neukölln, Schöneberg und Wilhelmsdor-f.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Hausschlachtverbot und seine Aufhebung.
Das kürzlich mit Wirkung bis zum 1. Juli d. I . erlassene

Hausschlachtverbot erscheint insbesondere im Hinblick darauf,
daß namentlich die arbeitende Bevölkerung der Städte nicht
mehr in der Lage ist, sich auch nur den allernötigsten Fleisch¬
bedarf zu beschaffen, dringend notwendig. Das vaterländische
Interesse erfordert es, zu verhüten , daß es zu einer tiefgehen¬
den Verstimmung zwischen Stadt und Land kommt. Jeder
Deutsche muß die Überzeugung haben, daß die vorhandenen
Vorräte allen Bürgern  nach Möglichkeit gleichmäßig
zugute kommen. Deshalb wird auch die Einführung einer
Fleischkarte und infolgedessen eine allgemeine Be¬
standsaufnahme  erforderlich werden. Die bei den
Landwirten vorhandenen Fleischvorräte werden ihnen be¬
lassen, aber möglicherweise auf die ihnen durch die Fleisch-
korte zugesprochene Menge angerechnet werden müssen.

Diese Maßnahme wird zweifellos vielen Landwirten als
ein Eingriff in ihre alten Gewohnheiten und Gebräuche er¬
scheinen, und vielleicht manchen dazu verleiten , mit dem Ge¬
danken zu spielen, die Schweinezucht und -Mast nun einzu¬
schränken oder ganz fallen zu lassen. Dahin darf es unter
keinen Umständen kommen. Wie schon eingangs gesagt, ist
das Schlachtverbot nur für die nächsten Monate vorgesehen,
und es wird mit dem Eintritt anderer Verhältnisse wieder
aufgehoben werden. Aber selbst bei einem Fortbestand der
jetzigen Verhältnisse über die für das Verbot vorgesehene Zeit
hinaus ist bestimmt mit einer Aufhebung des Verbots und
der erneuten Gestattung von Hausschlachtungen zu rechnen.

Auf alle Fälle ist es dringendste Pflicht,
keineswegs  mit dem Einlegen von Schweinen zur Mast
aufzuhören,  sondern die Mast nach Möglichkeit
auszudehnen.  Auch die Nichtlaudwirte, die seither ge¬
wohnt waren , sich ein oder zwei junge Schweine für ihren
eigenen Bedarf einzulegen, müssen dringend ermahnt werden,
an diesem Gebrauch festzuhalten, und so die Bestrebungen
zur Erzeugung von möglichst viel Schweinefleisch zu unter¬
stützen. Was sie sich selbst auf diese Weise an Fleisch erzeu¬
gen, braucht ihnen nicht erst durch eine Fleischkarte über¬
wiesen zu werden.

— Todesfall . Im Alter von 49 Jahren ist gestern plötz¬
lich der Kaufmann Fritz H a a g n e r gestorben. H. war als
Inhaber der Firma L. Rettenmayer  eine der bekannte¬
sten Persönlichkeiten des Wiesbadener Kaufmannsstandes.

— Die Lebensmittelversorgung . Der Magistrat ver¬
öffentlicht im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe fünf
verschiedene Verordnungen  zur Regelung des Ver¬
brauchs von Fett , Eiern , Kolonialwaren , Zucker
und Seife.

— Die „Wasserpest" als Biehfutter . Der Landwirt¬
schaftsminister hat an die Regierungspräsidenten folgende
Verfügung gerichtet: „Ich mache darauf aufmerksam, daß die
sogenannte „Wasserpest" — elodea canädensis —, die in Seen
und Wasserläufen oft in solchen Mengen auftritt , daß die Ge¬
wässer vollständig Zuwachsen und die Fischerei außerordent¬
lich erschwert wird, sowohl in grünem wie auch in getrock¬
netem Zustand ein vorzügliches Futter für das Vieh, nament¬
lich für Schweine, ist. Nach der Analyse von W. Hoffmeister
(Zeitschrift der landwirtschaftlichen Zentralverfuchsstation der
Provinz Sachsen von 1879, S . 40) enthält die Wasserpest
lltohprotein 18,3 Prozent , Rohfett 2,8 Prozent , Kohlehydrate
42,5 Prozent , Holzfaser 16,7 Prozent , Metallsalze 20,0 Pro¬
zent . Auch die Gründüngung mit Wasserpest, die in manchen
Gegenden mit gutem Erfolg geübt wird, ist beachtenswert.
Ich ersuche, den interessierten Kreisen der Bevölkerung von
Vorstehendem Kenntnis zu geben und dafür eintreten zu
wollen, daß die Waflerpest überall da, wo sie in entsprechen¬
den Mengen vorkommt, für die landwirtschaftliche Produktion
nutzbar gemacht wird . Die Königl. Oberförstereien habe ich
zur unentgeltlichen Abgabe der Wasserpest aus den forstfis¬
kalischen Gewässern, so weit nicht Rechte dritter entgegen¬
stehen, ermächtigt. 60 Abdrucke für die Landräte liegen bei.
Etwa weiter erforderliche Abdrucke ersuche ich binnen läng¬
stens 5 Tagen von der Geheimen Kanzlei meines Ministe¬
riums anzufordern ."

— Preußisch-Süddeutsche Klaffen-Lotterie. In der gestrigen
Bormittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen Klaffen-Lotterie
fielen 30 000 M . auf die Nr . 133 244; 10 000 M . auf die Nr . 36 410,
53 570, 77 522, 132 837 und 232 710; 5000 M . auf die Nr . 50 734,
66 658 und 164 856; 3000 M . auf die Nr . 6344, 11 203, 20 165, 24 165,
24 346, 26 427, 35 239, 50 646, 56 067, 60 643, 75 333. 89 268, 90 266,
92 085, 110 435. 124 666, 142 404. 148 791, 151 206. 152 717, 169 283
176 917, 190 315, 198 823, 203 476, 217 512 und 221481. (Ohne
Gewähr .)

— Kriegswochcnhilfe. Bei Auslegung der Bundesrats¬
verordnungen über die Kriegswochenhilfe sind Zweifel dar-
iiber entstanden, ob diese Leistungen im Entbindungsfall auch

' den Eheftauen solcher Kriegsteilnehmer zustehen, welche in¬
folge von Krankheit oder Verwundung aus dem Kriegs -,
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Sanitäts - oder ähnlichem Dienst ausgeschieden sind, ihre Er¬
werbsfähigkeit aber zu einem gewissen Teil wiedererlangt
haben. Zu dieser Frage hat sich das Reichsamt des Innern
auf «ine Anftage — unter Vorbehalt der Entscheidung im
Spruchversahren dahin geäußert , daß nicht schon jede gering¬
wertige Erwerbstätigkeit oder die Möglichkeit einer solchen
das Recht auf die Wochenhilfc ausschließen soll: es muß viel¬
mehr eine Erwerbsfähigkeit vorhanden sein, die zwar der
normalen bezw. der früheren des betreffenden Ehemanns
nicht gleich oder auch nur sehr nahe zu kommen braucht, die
aber immerhin noch für die Möglichkeit ausreicht , den nötigen
Lebensunterhalt für die eigene Person und für die Familie
zu beschaffen. Ob diese Voraussetzung gegeben ist, wird sich
jeweils nur nach den Umständen des Einzelfals bestimmen
lassen. Es dürste sich empfehlen, hierbei wohlwollend zu ver¬
fahren , in Zweifelfällen es aber doch auf die Entscheidung
der im Streitverfahren zuständigen Spruchinstanzen ankom¬
men zu lassen.

— Das Soldatenheim in der Mainzer Straße 25 konMe in
diesen Tagen auf sein einjähriges Bestehen zurückblicken, über
10 000 Soldaten sind in diesem Jahr dort ein- und ausgegangen,
waren stets willkommen, wurden gelabt und erquickt. Selbstredend
ließ es sich die umsichtige Leiterin des Heims, Frau Auer von
Herrenkirchen,  nicht nehmen, den Jahrestag durch ein
kleines Fest zu begehen. Jeder Feldgraue fand zwei Zigarren in
seiner Tasse vor und außerdem noch ein kleines Geschenk zur Er¬
innerung an das einjährige Jubiläum . Die segensreiche Einrich¬
tung verdient das größte Lob und die aufrichtigste Sympathie . Bei
der Gelegenheit sei daran erinnert , daß dort Zigarren immer mit
Freuden angenommen werden, ist den Feldgrauen doch die Zigarre
die liebste Spende geworden, die «ihnen die langen Genesungsstunden
verkürzen hilft.

— Wichtig für Schwerhörige. Der Verein der Schwerhörigen,
genannt „Hephata", dessen Zweigverein schon seit 7 Jahren auch
hier in Wiesbaden seine segensreiche Tätigkeit ausübt , veranstaltet
am 23. und 24. Mai in Berlin eine Ausstellung von Hör¬
apparaten,  elektrischen und anderen Systems , von Gruppen-
apparaten usw. Die Ausstellung findet in einem Laden in
Berlin W . 15, Fasanenstraße 51, am Hohenzollernplatz statt . Das
Ansstellungslokal ist bequem zu erreichen, da es unmittelbar am
Untcrgrnndbahnhof Hohenzollernplatz liegt und eine große Anzahl
elektrischer Babnen in seine Nähe führen . Da die Ausstellung von
den namhaftesten Firmen beschickt wird, ist ein Besuch auch für aus¬
wärts _Wohnende sehr zu empfehlen, denn man hat dort Gelegen¬
heit, sich von den großen Fortschritten der Akustik auf dem Gebiet
der Hörapparate zu überzeugen. Den Schwerhörigen, die sich einen
Apparat anschaffen wollen, wird Gelegenheit zum Ausprobieren
gegeben und Rat von Fachleuten erteilt werden.
vorberichte über Kunst, vorträqe und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der heutigen Vorstellung von
Humperdincks Märchenoper „Hansel und Gretel " (Abonnement A)
singt die „Knnsperhexe" an Stelle des verhinderten Frls . Bommer
die Kammersängerin Frl . Kofler voni Großherzoglichen Hof- und
Rationaltheater in Mannheim . Im Anschluß an die Oper gelangt
das baverischc Tanzbild „Die Puppenfee " zur Aufführung.

* Residenz-Theater . Elsa Erler , das langjährige beliebte Mit¬
glied des Residenz-Theaters , wurde unter glänzenden Bedingungen
für das Stadttheater in Lübeck verpflichtet.

* Konzert . Das Mittwochskonzert in der Marktkirche muß heute
ausfallen , da Herr Petersen durch Trauerfall in der Familie ver¬
hindert ist.
Wiesbadener veranUoungs -Bühnen und Lichtspiele.

* Monopol -Lichtspiele, Wilhelmstraße 8. Zwei Glanznummern
auf dem Gebiet der Filmkunst bieten die Monopol-Lichtspiele ab
heute bis übermorgen : Alexander Moissi stellt in dem phantastischen
Drama „Die Augen des Ole Brandts " den Hauptcharakter dar.
Der Film hatte bei seiner Erstaufführung seinerzeit in demselben
Lichtspielhaus großen Erfolg . Außerdem kommt als Erstaufführung
„Die Klabriaspartie ", ein sehr gut geniachter und gespielter Schwank
aus dem Ghettoleben, zur Aufführung.

* Das Thalia -Theater bringt von heute ab eines der besten
Asta-Nielsen-Schauspiele: „Die Frauen -Rechtlerin". Im übrigen
bietet das Programm reiche Abwechslung durch die Naturaufnahme
„Roseukultur", die Burleske „Das Töppchen" und neueste Aus¬
nahmen vom Kriegsschauplatz.
Vorberichte, Vereinsversaminlungen.

* „N a t u r s chu tzp a r k". In der Versammlung am 6. Mai,
tn_welcher der Rolandschild sehr eifrig genagelt wurde, wurde u. a.
beschlossen, am 21. Mai eine Wanderung von Möhrselden über Ober-
Nauheimer Falltorschloß, Jagdschloß Wolfsgarten , Langen (eventuell
Mittagessen im „Hotel Adler"), Dreieichenhain, Sprendlingen,
Waldsiedelung Buchcnschlag. Gehspitze, Untere Schweinstiege nach
Frankfurt , beschlossen. Abfahrt Wiesbaden Hauptbahnhof morgens
7.14 Uhr. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Gäste will¬
kommen. Die Wanderung findet bei jeder Witterung statt.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt , 16. Mai . Die vor Monaten geplante W o h l»

fahrtsnagelung,  die damals wegen Meinungsverschieden,
beiten nicht zustande kam, ist nun doch zur Tatsache geworden. Ein
Ehrenmitglied des Gesangvereins „Frohsinn " hat das Modell, den
Bierstadter W a r t t u r m darstellend, samt den nötigen Nägeln
gestiftet, so daß der Gesamtertrag nunmehr als Reineinnahme zu be¬
trachten sein wird. Das Modell entstammt dem Atelier des Herrn
Willi Bierbrauer  zu Wiesbaden, dem Schöpfer des Eisernen
Siegfried . Die erste Nagelung fand ani Sonntagnachmittag im
Gasthanse „Zum Taunus " statt. Es sind Nägel für 2, 1 M ., 50
und 20 Pf . vorhanden. Das Modell verspricht ein schönes An¬
denken an die schwere Zeit zu werden. Die Namen der Stifter
werden in ein besonderes Buch eingetragen. Der Erlös am vorigen
Sonntag betrug 132 M . Der aktive Chor des Gesangvereins
„Frohsinn " verherrlichte die Feier durch den Vortrag einiger schöner
Volkslieder. Zu Ehrenmitgliedern wurden anläßlich ihrer 26-
jährigen Zugehörigkeit zum Verein ernannt : Wilhelm Merkel,
Eduard Rink, Karl Mayer , Philipp Bieger , Karl Schlosser, Ludwig
Schild, Theodor Weyer und Karl Sterubcrger . Die zweite Nage¬
lung wird am nächsten Sonntag im Gasthause „Zum Bären " statt-
sinden. — In hiesiger Gemeinde wurde nunmehr die Fleisch,
karte  eingeführt . Bei der lebten Fleischabgabe war vorhanden
Schweine-, Rind - und Kalbfleisch. Rach vollzogener Schlachtung
wird das Vieh unter polizeilicher Aufsicht gewogen und das Ge-
samtgewicht auf den Kopf der Bevölk.-rung ausgeschlagen. So er-
hielt man per Kopf 125 Gramm Fleisch- oder Wurstwaren Das
Rindfleisch kostete 1.80 bezw. 2.25 M ., Schweinefleisch 2 M per
Pfund . _

Provinz Hessen-Nassau.
Negiiernntzrbezlrk Wiesbaden.

— Frankfurt a. M., 14. Mai . Der vom Herrn Minister für
Handel und Gewerbe veranlaßte Meisterkursus für Ortho¬
pädiemechaniker  an der hiesigen Gewerbeschule (Moltke-
Allee 23) wird nicht am 18., sondern am 29. Mai seinen Anfang
nehmen. Zur Teilnahme an ihm können selbständige Orthopädie-
Mechaniker, Hersteller von chirurgischen Instrumenten , Bandagisten,
Feinmechaniker, Mechaniker, Bau - und Kunstschlosser, sowie Ge¬
hilfen aus diesen und ähnlichen Berufen zugelassen werden. Außer
der Werkstattarbeit , die sich auf die Herstellung von Behelfsersatz,
gliedern und Ersatzgliedern sowie der dazu gehörenden verschiedenen
Gelenkarten und anderer wichtiger Teile erstreckt, soll das Abformen
von Gliedmaßen vom Modell und vom lebenden Körper u. a. ge-
lehrt werden. Der Bedarf an Ersatzgliedern für amputierte Krieger
ist jetzt schon ganz bedeutend, und er wird sich fraglos leider immer
noch steigern. An Arbeit für den Orthopädiemechaniker fehlt es
also nicht, wohl aber an geiibten Arbeitskräfte ». Auf begründeten
Antrag kann nach bestehenden Bestimmungen Kursteilnehmern eine
Gcldbeihilfe gewährt werden. Anmeldungen und Anträge aus eine
Beihilfe sind baldmöglichst an den Direktor der Gewerbeschule zu
richten.

Mittwoch, 17 . Mai 1816 . Nr . 228.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
p. Mainz , 15. Mai . Herr Kommerzienrat H a f s n e r , dessen

Amtstätigkeit als Bürgermeister - Beigeordneter  im
Laufe dieses Sommers zu Ende geht, hatte die Absicht kundgetan, in
Anbetracht seines hohen Alters sein Ehrenamt niederzulegen und
sich nicht mehr zur Neuwahl. in Aussicht nehmen zu lassen. Nach
Rücksprache mit den Stadtverordneten hat Herr Oberbürgermeister
Dr . Göttelmann Herrn Hasfner ersucht und veranlaßt , wenigstens
noch für die Dauer des Krieges im Amte zu bleiben. Eine Umge¬
staltung der städtischen Berwaltungsgeschästc, die seit längerer Zeit
geplant ist, läßt sich auch erst, wenn der Frieden wieder eingezogen
ist, durchführen.

Wiesbadener Mai -Nennen.
Zweiter Tag, Dienstag , 16. Mai.

Der Verkehr  am heutigen zweiten Kriegs -Renntag
war etwas stärker wie am Sonntag , was naturgemäß war,
da die Sonne heute die trüben Wolken am Himmel ver¬
scheucht hatte . Das Geläufe der Bahu war nach dem regne¬
rischen Wetter sehr tief, es gab deswegen manche Über¬
raschung. Trotzdem wurde guter Sport  bei starken
Feldern geboten. Wie am Sonntag hatte auch die heutige
Witterung einen Einfluß auf die Toiletten , sie konnten sich
nicht so entfalten , wie man es gerne gesehen hätte . Der leb¬
hafte Verkehr am Toto zeigte heute wieder, daß dieser sich in
den Kriegszeiten die Sympathien erhalten hat, war doch der.
Totalumsatz  229 410 M.

Die Rennen hatten folgende Ergebnisse:
1. Preis von Hohenstein. 2000 M. Hürdenrennen . 2400

Meter . Erster:  L . Schölls „Mato " (Listl). Zweiter : „Royal
Blue " (Kratiger ). Dritter : „Bastion" (Steinemann ). Längen:
8, 4, 3. Sieg : 22:10. Platz : 13, 13, 24:10. Ferner liefen:
Wunderlampe , Cecilie, Velocissima, Melisande 2., Onda,
Morteratsch.

2. Preis von Erbenheim . 2000 M. Jagdrennen . 3200
Meter . Erster:  Rittmeister F . v. Zobeltitzs „Black Swan"
(Lewicki). Zweiter : „Crawford John " (Listl). Dritter : „Lock¬
speise" (Lürig ). Längen : Leicht 5, 3, 2. Sieg : 17:10. Platz:
12, 18:10. Ferner liefen : Cavour, Michel.

3. Wormser Jagdrennen . 2000 M. 3000 Meter . Erster:
Dr . Fr . Riesesche Erbens „Künstler" (Listl). Zweiter : „Säule"
(Dyhr). Dritter : „Sitta " (Gaedicke). Längen : Leicht 3, 8.
Sieg : 18:10.

4. Rheinisches Jagdrennen . 3000 M. 3600 Meter.
Erster : Dr . Fr . Riesesche Erbens „Coram populo (Gaedicke).
Zweiter : „Utmost" (Listl). Dritter : „Irene de S ." (Lewicki).
Längen : Kampf Hals . Sieg : 48:10. Platz : 18, rf :10.
Ferner lief : Wise Tom.

5. Nassauisches Jagdrennen . 2000 M. 3000 Meter.
Erster:  I . Waldhiers „Wassertropfen" (Dyhr ). Zweiter:
„Grunewald " (Lewicki). Dritter : „Bad Dürkheim " (Jansen ).
Längen : Sicher 2,10, Weile. Sieg : 18:10. Platz : 13, 25:10.
Ferner liefen : Kakuk, Maaslieb (reiterlos ).

6. Loreley-Jagdrennen . 2000 M. 3200 Meter . E r ft e r:
G. Brunners „Huetamo " (Gerteis )? Zweiter : „Renaissance"
(Gaedicke). Dritter : „Secousse" (Dyhr). Längen : Leicht 21/,, 3.
Sieg : 21:10. Platz : 14, 16:10. Ferner liefen : Haltefest (ge¬
stürzt ), Smara Girl (ausgesetzt).

7. Mai -Flachrennen . 2000 M. 1400 Meter . E r st e r :
M. Barmanns „Malefiz " (Bressel). Zweiter : „Charles
Heidsieck" (Unruh ). Dritter : „Nachtschatten" (O. Müller ).
Längen : Kampf, Kopf, Hals , 1. Sieg : 37:10. Platz : 17, 20:10.'
Ferner liefen : Ben Trovato , Chic und Banane . — Das Feld
konnte erst nach dreimaligem Start abgelassen werden.

Neues aus aller Welt.
Der Verlust der Spielbank in Monte-Carlo. W . T.-B.

Bern,  16 . Mai . (Nichtamtlich.) Die Spielbank in Monte -Carlo
schließt zum erstenmal seit ihrem Bestehen mit einem Verlust von
6(4 Millionen Franken für 1915 ab.

Ein bedauerlicherUnfall. Berlin,  16 . Mai . Die „B . Z.
a. M ." meldet aus München: Der greise Bolksschriftsteller Maxi-
milian Schmidt wurde hier von einem Wagen überfahren : sein Zu-
stand ist sehr ernst.

Festnahme von entflohene« russischen Gefangenen. Berlin,
16. Mai . Das „B . T." meldet aus Stargard : Die vier russischen
Kriegsgeianqenen . die vor einigen Tagen auf der Flucht aus dem
Gefangenenlager einen Stellmacher so schwer verletzt hatten , daß
er bald darauf starb, sind f e st g e n v m m c n worden.

Große Veruntreuungen des Rendanten der TechnischenHoch¬
schule Danzig. Berlin,  16 . Mai . Das „B. T." meldet aus
Danzig : Seit dem 5. Mai ist der Rendant B o t h von der Tech¬
nischen Hochschule verschwunden. Bei einer Nachprüfung der Bücher
hat sich ergeben, daß Both seit Jahren Unregelmäßig¬
keiten  begangen hat , deren Höhe bis jetzt auf 390 000 M.
festgestellt ist.

' Die Spur eines Kindesmordes. Berlin,  16 . Mai . Der
„L.-A." meldet aus Bütow (Ponimern ): Seit fast zwei Jahren war
der 4jährige Sohn des Schneidermeisters Lull in Bersin spurlos
verschwunden. Als ein Schmied dieser Tage einen Teil seines
Ackers umgrub , stieß er auf die Kindesleichc. von der der Kopf abge-
trennt war . Er erkannte an der Leiche das lang vermißte Kind.
Da die Leiche schon stark verwest war , konnten die Verletzungen
nicht mehr festgestellt werden.

Handelsteil.
Vom Getreide- und Futtermittelmarkt.

Die neuerlichen Verordnungen für die Landwirtschaft. —
Der Einfluß der günstigen Saatenstandsberichte auf de»

Getreidemarkt.
Der Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬

schen Landwirtschaftsrats vom 9. bis 15. Mai 1916 führt
aus: Nach Anordnung des preußischen Landwirtschaf ts-
ministers ist das Verbot der Schlachtung der Ziegen-
mutterlämmer  bis zum 31. August verlängert. Die
Bundesratsverordnung vom 20. Mai v. J. über das Ver¬
füttern  von grünem Roggen  und Weizen hat auch
in diesem Jahre Geltung. Nach derselben können die
Landeszentralbehörden verbieten, daß grüner Roggen oder
Weizen als Grünfutter ohne Genehmigungder zuständigen
Behörde abgemäht oder verfüttert wird. Nach der Bundes¬
ratsverordnung vom 11. Mai sind (wie bereits berichtet)
für die Heeresverwaltungen  500 000 Tonnen
Wiesen- und Kleeheu und 700 000 Tonnen Stroh sofort
sicherzustellen. Das Heu ist bis zum 5. Juli und das Stroh
bis zum 15. August abzuliefern. In dieser Bedarfsmenge
ist auch das Heu enthalten, das auf Grund der Verordnung
vom 28. Februar mit insgesamt 250 000 Tonnen bereits ge¬
liefert war oder noch zu liefern ist, sowie Heu und Stroh,
das nach dem 15. März von der Heeresverwaltung beige-
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trieben voräs » ist . Meli Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 7. Mai dürfen beim Verkaufe von künst¬
lichen Düngemitteln  durch den Hersteller und im
Großhandel die durch Verordnung vom 11. Januar für den
Verkauf an den Verbraucher festgesetzten Höchstpreise
nicht überschritten werden . Die Reichskartoffel¬
stelle  hat die Kommunalverbände angewiesen , sofort
festzustellen , welche Flächen in ihrem Bezirk mit Früh¬
kartoffeln bestellt sind . Als Frühkartoffeln  gelten
Kartoffeln , die vor dem 15. August geliefert werden . Die
bayerischen Generalkommandos haben , um für die Ernte¬
arbeiter genügend Bier zur Verfügung zu haben , die Aus¬
schankzeiten in allen Bierabgabestellen sowohl Wochentags
wie an Sonn- und Feiertagen auf gewisse Stunden be-
schränkt . \  [

Am Getreidemarkt  haben die günstige ttT*
Saatenstandsberichte  die Nachfrage stark  be¬
einflußt . Saatgetreide war ziemlich reichlich angeboten,
und zwar Saatweizen Bordeaux zu 350 M., Sommersaat¬
roggen 405 M. ab Berlin , Saatgerste Hanna 480 M., Che¬
valier 485 M., Saatbuchweizen 142 M. Hannover , 152 M.
Holstein , Saathafer Ligowo 470 bis 510 M., Sieges 450 bis
460 M., Gelbhafer 450 M. Berlin . Ferner sind angeboten
Saatwieken 54 bis 55 M., Lupinen gelb 40 bis 48 M., weiß
52.50 M. Berlin , Serradella 94 M. per Zentner ab Posen.

Am Futtermittelmarkt hat das für die Ent¬
wicklung der Weideflächen so günstige
Wetter  auch weiterhin zur Zurückhaltung seitens der
Käufer geführt , doch ist auch das Angebot keineswegs
drängend . Die Umsätze hielten sich unter diesen Um¬
ständen in sehr engen Grenzen . Aus dem Angebot ist zu
erwähnen : Eicheln gedarrt 700 M. Hamburg , Eichelmehl
gar . rein 690 M. Hamburg , Johannisbrot 830 M. Pommern,
Johannisbrotschrot 850 M. Holstein , Futterküchen aus Gras
und Kleesaaten 430 M. Holstein , Reiskleie sofort greifbar
385 M., Bohnenabfallfutter 680 M. Hamburg , Kakaoschalen
mit 3 Proz . Häcksel 17 bis 18 Proz . 390 M. mit Sack Ham¬
burg , Kaffeeschalen 310 M. mit Sack Hamburg Kai , Hafer¬
schalen gemahlen 480 M. mit Sack, Futtermehl aus Reis-,
Mais- und Gerstenabfällen 470 M. Haneburg, feines Spreu¬
mehl 360 M. Württemberg , Gerstenspelzen gemahlen 200
Mark Magdeburg , Rübenblätterrückstände 180 M. Magde¬
burg , Rübensamenabfälle gemahlen 260 M. Magdeburg,
Fisclifuttermisehmehl 540 M. Mecklenburg . Ferner sind
eine Anzahl Mast-, Misch- und Kraftfutter preiswert an¬
geboten . _ _

Das Ergebnis der 4 . Oesterreichischen Kriegsanleihe.
Verlängerung der Zeichnungsfrist bis einschließlich 23. Mai.

w. Wien, 16. Mai. Amtlich wird verlautbart : Nach der
provisorischen Zusammenstellung haben die bisher gemel¬
deten Zeichnungen auf die vierte österreichische Kriegs¬
anleihe ungefähr den gleichen Betrag  wie bei der
ersten Zählung der dritten Kriegsanleihe erreicht . Die
bisherigen Zeichnungen verteilen sich fast zu gleichen
Teilen auf 40jährige amortisable Staatsanleihe und sieben¬
jährige Schatzscheine . Nach den Erfahrungen bei der
seinerzeitigen provisorischen Zusammenstellung der Zeich¬
nungen der dritten Kriegsanleihe ist bei definitiver Zählung
noch eine beträchtliche Erhöhung des bisherigen Gesamt¬
ergebnisses der vierten Kriegsanleihe in Aussicht zu
nehmen . Zahlreiche Meldungen, besonders aus der Pro¬
vinz, sind noch ausständig . Da noch ununterbrochen An¬
meldungen bei allen Zeichenstellen einlaufen , viele Zeich¬
nungen auf Grund von Hypothekendarlehen noch schweben,
Anmeldungen von Fonds und öffentlichen Körperschaften
wegen der damit verbundenen Förmlichkeiten noch nicht
durchgeführt werden konnten und endlich auch Zeichnungen
der Zeichnungsvereine und andere Sammelzeichnungen
erst in Abwicklung begriffen sind, haben die Zeichenstellen
das dringende Ersuchen um die Verlängerung der
Zeichenfrist  gestellt . Der Finanzminfster ist in Be¬
rücksichtigung dieser Umstände diesem Wunsche nachge¬
kommen und gestattet , daß die Zeichnungen auf Kriegsan¬
leihe noch bis einschließlich  2 3. Mai  angenommen
werden.

Berliner Börse.
$ Berlin , 16. Mai. (Eig. Drahtbericht ) Die Warnungen

vor Übertreibungen in der geschäftlichen Betätigung an der
Börse scheinen auf die Bewertung bei Kriegskonjunktur¬
papieren doch einen gewissen Einfluß ausgeübt zu haben,
denn das Geschäft ist stiller geworden . In manchen
Papieren sind auch heute leichte Kursabschwächungen ein¬
getreten . Trotzdem bleibt die Grundstimmung fest . Die
meisten Kurse der Elektrizitäts -, Montan- und Schiffahrts¬
werte konnten sich gut behaupten . Der flüssige
Geldstand  scheint einen guten Erfolg auf die
vierte österreichische Kriegsanleihe (ver¬
gleiche besondere Meldung) ausgeübt zu haben . Feste
Grundstimmung erhielt sich am Rentenmarkt . Es erhielt
sich weiter Interesse für 3proz. und 3%,proz. Reichsan¬
leihen.

Industrie und Handel.
w. Knipp , A.-G. Essen,  16 . Mai. (Eig . Drahtbericht)

Wie wir erfahren , hat die Firma Friedrich Krupp , A.-G.,
in der Nähe von München umfangreiche Grund-
stückserwerbungen  vorgenommen.

$ Düsseldorfer Röhrenindustrie . Berlin,  16 . Mai.
Die außerordentliche Generalversammlung , die über die
Verschmelzung bezw. Aktienumtausch mit der
Gelsenkirchener  Bergwerks -A.-G. beschließen soll,
wird jetzt auf den 5. Juni einberufen

* Orenstein u. Koppel , A.-G., Berlin Es steht die Ver¬
teilung von 9 Proz . Dividende (i. V. 7 Proz .) in Aussicht,
und zwar unter besonderer Rücksichtnahme auf die großen
Interessen im feindlichen Ausland.

* Waggonfabrik Gottfried Linduer in Halle -Ammen-
dorf . Der Aufsichtsrat schlägt wieder 12 Proz . Dividende
zur Verteilung vor . .

* Dividenden im Nobelkonzern . Hamburg,  16 . Mai.
Die Sprengstoff -A.-G. Carbonit  schlägt für 1915 eine
Dividende von 18' /,° Proz . gegen 8VL-, Proz . im Vorjahr , die
Sprengstoff -A.-G. Kosmos  eine solche von 16%: Proz,
gegen 7V3 Proz . im Vorjahr vor.

Berg- und Hüttenwesen.
W. T.-B. Stahlwerksverband . Düsseldorf,  16 . Mai.

Der Versand des Stahlwerksverbandes betrug im Monat
April 1916 insgesamt 271756 Tonnen (Rohstahlgewicht ),
gegen 311649 Tonnen im Monat März 1916 und 306115
Tonnen im April 1915. Hiervon entfielen auf Halbzeug
83132 Tonnen gegen 82 787 Tonnen bezw . 80143 Tonnen;
auf Eisenbahnoberbaumaterial 119 936 Tonnen gegen
153 994 Tonnen bezw. 132 210 Tonnen ; auf Formeisen
68 688 Tonnen gegen 74 868 Tonnen bezw . 93 762 Tonnen.

Die Morgen-Au-gaSe umfaßt 10 Seiten
und die Verlagsdeilage „Der Roman ".

H-mplfchrifUeiter: A. H - gertzorst.

« -rantworNick für Politik ^ St. tzegrrborft:  für den U- terbaltungStell:
B. t>. Nauendorf' für  Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachbarbejirken:
I B H Diefenbachs  für „Serichtsfaaf" : H. Diefenbachs  für „Soorr und
Luftfahrt" : I . V.: C. Losacker:  fiirj .. Vermifchles" und den . Briefkasten" :
IS. Lobacker:  für den HandelSteif: W. Etz; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf:  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend er gichen  Hof -Bua,dr »ckerei in Wiedbaden.

Sprechstundeder Schristleimng: 12 bi» 1 Uhr.

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.
T Ifieaier•Somcttej
Königliche Schauspiele

Mittwoch, de« 17. Mai.
137. Vorstellung.

49. Vorstellung. Abonnement A.
Kan sei und Gretel.

Märchenspiel in 3 Bildern ixm Adel-
baid Wette. Musik von Engelbert

Humverdinck.
Personen:

Peter , Besenbinder . . Herr Rehkopf
Gertrud, sein Weib . Frau Engelmann
Hansel ) deren . . . . Frau Krämer
Gretel / Kinder Fr .Hans-Zoepsfela.G.
Die Knusperhexe . . Frl . Kofler a. G.
Landmännchen . . . . Frl . Schmidt
Taumännchen . . . . Frau Friedseldt

Hierauf:

Die Puppenfee.
Tanzbild in 1 Akt von I . Hatzreiter

und F. Gaul.
Musik von I . Bayer.

Personen:
Lir James Plumpstershire Herr Zollin
Lady Plumpstershire . . Frl . Schwartz
Bob l . . . Erna Steiger
Zonny ! deren . . Berta Baumann
Betsy s Kinder . . Erna Schirmacher
Tommyl . . . . Jda Dörner
Der Spielwarenhändler Herr Andriano
Sein Faktotum . . Herr Schneeweiß
Ein Kommis . . . . Herr Herrmann
Ein Kommissionär. . . . Herr Spieß
Die Puppenfee . . Fr . Kochanowska
Bäbe . . . Martha Karst
Tambour . . . Frl . Salzmann
Spanierin . . . . Frl . Renee
Steyerin g . Frl . Acker
2 SVhhtiä s • ' H ^ wig Reppert
2 Teddys Elise Schanz
Japanerin tv . . . Frl . A. Gläser
Mohrin “ . Frl . Reith
Poet .-nr . - - Herr Bendhack
Polichinello 8 . . . . Frl . Mondorf
Struwelpeter 'S' . . . Frl . Trautner
Portier s . . . Herr Wutschel
Chinese . . Herr Kreuzwieser
Jokai . . . . Herr Böhme
Ein Ritter . . . . Herr Schäfer
Ein Bauer . Herr Rehkopf
Dessen Weib . . . . Frl . Mühldorfer
Deren Kind . Paula Beilstein
Ein Dienstmädchen. . Frl . Nefferdorf
Ein Packträger . Herr Marke
Ein Ladendiener . . . Herr Mayer
Ein Briefttäger . Herr Pracht
Nach dem 2. Bild der Oper 10 Min.
und vor dein Tanzbild 15 Min. Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 10 Uhr.

Mittwoch den 17. Mai.
atzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Die selige Grzellenz.
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf
Presber und Leo Walther Stein.

Personen.
lrst Ernst Albrecht . . Erich Möller
aron von Gillzingen,
Oberhofmarschall Werner Hollmann

Freiherr von Seefeldt,
Oberjägermeister . Heinrich Kamm

Freifrau von Seefeldt,
Oberhofmeistenn . Jda Weiß a. G.

Max von Pettersdorff , Rittmeister,
Adjutant d. Fürsten . H. Nesselträger

Helma von Windegg . Frida Saldern
Conrad Weber . . . . Rudolf Bartak
Kommerzienrat Schneide: . R Hager
Hofbaurat Schrötter Miltner-Schönau
Tischlermeister Kleinicke. Oscar Bugge
Kanzleirat Buxbaum . . Hans Flieser
Else, seine Tochter . . Marg . Glaeser
Irma Haller . Lori Böhm
Stresemann , Leibjäger . Albert Ihle
Paschke, vereidigter

Taxator . Kurt Wendel
Postdttektor a. D., der Schwager

der seligen Exzellenz . Oscar Bugge
Frau Postdirektor die Schwester der

seligen Exzellenz Fr . Lüder-Freiwald
Oberlehrer , der Vetter der seligen

Exzellenz . Gustav Schenck
Apotheker, der andere Vetter der

seligen Exzellenz . . Feodor Brühl
Lampe, der alte Diener der

seligen Exzellenz . . Alduin Unger
Peter , Diener bei Frau

von Windegg . . . . Georg May
Helene, Hausmädchen bei Frau

von Windegg . . . . Luise Delosea

Zwei junge Damen } ; ^ ra Henzcl
Nach dem 2. Akte größere Pause.

Anfang 7 Uhr. Ende geg. 91/2 Uhr.

TbaHa-Tbeater
Ksrchgasse 72. Telcph. 6137.

Mustergültige Vorführungen.
Vom 17. bis 19. Mai

Die Frauen
Jteehtleriti.

Großes Schauspiel in 5 Akten
von Urban Gad.

Bas Garnison.
Terzett.

Kl. Wildwest -Drama.

Bas TOppeben.
(Humoreske .)

Bosen - Kultur.
(Herrl . Naturaufnahme .)

Neueste Kriegsbilder.

K LmiiiS-MchrWen1
Wiesbadener Verein für Gommer-

vflege armer Kinder. E. B. Sprech¬
stunden: Dienstags u. Samstags
von 6—7 Uhr im Kavalierhaus des
Schlaffes, 2. Stock. Zimmer 30.

SkWÜWW-V«
Totzheimer Straße 1» :: Fernruf 81».
Glanz-Programm v. 16.—31. Mai.

! Schlager anf Schlager!
12 Attraktionen 12

u. a. :
♦\ Schlotrhauer ♦%

der bekannte und populäre Humorist
aus Mainz. (Gastspiel.)

Acrdges & Miller
in ihren unvergleichlichen Schöpfungen.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
I.eitung: Stadt. Musikdirektor

C. Schnricht.
Abends 8 Uhr:

(Nur bei geeigneter Witterung im
Kurgarten):

Abonnements - Konzert.
Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Original Bayrischer Komiker.
Kafcha Bernsöe
Hum. Mal -Akt.

Harry Saitham
Kraft-Turner.

Die sckörrs Irnay & Uftax
Brillanter Radsahr-Akt.

Lisa Werner I Anny Götze
Operettensängerin > Matrosenspiele
usw. usw. — Trotz Riescn-Spesen

nur kleine Preise wie bekannt.
Anf. wochentags 87 2 Uhr. (Borh .Musik)
Sonntags 2 große Vorstellungen:

Nachmittags 3Va u. abends 8' /« Uhr.
Die Direktion.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 17. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorehesterg

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.

Nachmittags 4 Uhr
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.

Kisiephon-
Theater
Taunusstr . 1.

Vornehme
Lichtspiele!

Phantastisches Filmschau¬
spiel in 5 Aufzügen mit

jtojrWejgMj^
in der seltsamen Titelrolle.

Ästaftielsen

aooooooooooo0 Nur noch einige Tage! 0
ft = Mainz  mr ft
A Schloßplatz - :- Schloßplatz A

1 Cirkns ffilkeß
0 Täglich abends 8 */, Uhr : fl
0V Grosse Vorstellung Xmit stets wechselnd .Programm
Q In jeder Vorstellung : Q
0 25 erstkl. Künstlernumm. 25 9
ft Mittwoch , Samstag u . Sonntag ft

2 Vorstellungen 2 - M4 *
nachm . 4 Uhr , abends 8V«Uhr ¥9 Nachmittags zahlen Kinder9

ft halbe Preise . F13 ft
: Preise der Plätze : Loge (num . ) a9 2.75 M,  Sperrsitz(num.)2M,9
ft I. Platz 1.45 M,  II . Platz,l . lOJt ft
I III . Platz90 .S>, Gal . 45,9). Vor- I9 verk.beiD.Frenz,G.m.b.H., v
ft Mainz, Schillerplatz 2, Tel .869 ftcooooooooooa

/ ] ! : !&
b Wilhelmstr . 8.

Vornehmste Lichtspiele.
Nur3 Tage!

(Ab heute bis Freitag .)
Auf Wunsch: 1

JUexKotssi
in:

Die Augen desI
öle Srandis. 8

Großes phantast . Schau - |a
spiel in 4 Akten.

Verfasser:

Hanns Heinz
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^ Milche HaitffltB
Bekanntmachung.

Nach 8 1 des Gesetzes über vor¬
bereitende Maßnahmen zur Besteue¬
rung der Kriegsgewinne vom 24. 12.
1918 (Reichsgesetzbl. S . 837) sind
Aktiengesellschaften, Kommandit¬
gesellschaften aus Aktien, Berg¬
gewerkschaften und andere Bergbau
treibende Vereinigungen , falls sie me
Rechte juristischer Personen haben,
Gesellschaften mit beschränkter Haf¬
tung und eingetragene Genossen¬
schaften, sofern sie im Deutschen
Reich ihren Sitz haben, verpflichtet,
fünfzig vom Hundert des in einem
Kriegsgeschäftsjahr erzielten Mehr¬
gewinns in eine zu bildende Sonder¬
rücklage einzustellen. „

Auf Grund der zu dem erwähnten
Gesetz ergangenen Ausführungs-
bestimmungen des Bundesrats wer¬
den die verantwortlichen Leiter der
vorgenannten Gesellschaften aufge-
sordert, dem Vorsitzenden der Ein¬
kommensteuer- Äeranlagungs - Kom¬
mission desjenigen Bezirks, in dem
die Gesellschaft ihren Sitz hat,

bis zum 1. Juni 1916
1. die Geschäftsberichte u. Jahres¬

abschlüsse nebst den Gewinn - und
Verlustrechnungen der fünf , den
Kriegsgeschäftsiahren vorangegange¬
nen Friedensgeschäftsjahre und der
Kriegsgeschäftsjahre sowie die dar¬
auf bezüglichen Beschlüsse der Gene¬
ralversammlungen und

2. eine Berechnung ihres Mehr¬
gewinns einzurerchen und

3. die Bildung der gesetzlichen
Sonderrücklage, soweit sie nicht ohne
weiteres aus den Bilanzen oder
Jahresabschlüssen ersichtlich ist, nach¬
zuweisen.

Die gleichen Verpflichtungen liegen
gemäß tz 6 a. a. O. Gesellschaften
der vorbezeichneten Art, die ihren
Sitz im Auslande haben, aber in
Preußen einen Geschäftsbetrieb
unterhalten , ob. Die Einreichung der
Unterlagen hat bis zum 1. Juni 1916
an den Vorsitzenden der Einkommen¬
steuer-Veranlagungskommission des-
lenigen Bezirks zu erfolgen, in dem
die Gesellschaft für das Steuerjahr
1916 zur Einkommensteuer zu ver¬
anlagen ist.

Für diejenigen Kriegsgeschäfts¬
jahre , für welche bis zu dem oben
festgesetzten Einreichungstermin Ab¬
schlüsse noch nicht vorliegen, sind die
vorstehenden Verpflichtungen spä¬
testens 4 Wochen nach Feststellung
des Abschlusses zu erfüllen.

Die verantwortlichen Leiter der
Gesellschaften können zur Erfüllung
der ihnen hiernach obliegenden Ver¬
pflichtungen durch Geldstrafen bis
zu 500 Mk. angehalten werden.

Insoweit sich die Geschäftsberichteund Jahresabschlüsse der Friedens-
aeschäftsiahre bereits bei den Akten
des Vorsitzenden der Einkommen¬
steuer - Veranlagunaskommission be¬
finden, kann von ihrer nochmaligen
Beibringung Abstand genommen
werden. *

Berlin , den 11. Februar 1916.
Der Finanzminister . Lentze.

Wiesbaden, den 8. Mai 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlaanngs-
Kommiffion für den Stadtkreis

Wiesbaden.
Dr . Reinhardt.
Bekanntmachung.

Da sich ergeben hat , daß im Bezirk
des 18. Armeekorps die für die An¬
fertigung von Mannschaftsbeklei¬
dungsstücken von der Heeresverwal¬
tung festgesetzten Entlohnungen den
Arbeitern vielfach unter Umgehung
der Tarife vorenthalten werden, be¬
stimme ich auf Grund des Gesetzes
über den Belaneruimszuftand vom
4. Juni 1851 ?Ges.-S . S . 451) hier¬
mit für den Bereich des 18. Armeen
korps:

Für alle von Bekleidungsämtern
vom 1. Mai 1016 ab in Auftrag ge¬gebenen und in Privatbetrieben im
Bereich des 18. Armeekorps erfolgen
den Anfertigungen von Mannschafts
bekleidungsstücken <Schneider- und
Mützenmacher-Anfertigungen , Schul¬
terklappen. Unterhosen, Hemden,
Leibbinden, Halsbinden , Helmbezüge,
Armbinden , Salzbeuteln , Aufnähen
der Buchstaben und Nummern bei
Helmbezügen) dürfen keine Verein¬
barungen getroffen werden, welche
von den Lohnabreden in dem vom
Reserve-Bekleidungsamt 18. Armee¬
korps in Mainz -Kastel am 15. April
1016 herausgegebenen allgemeinen
und besonderen Vertragsbedingungen
abweichen. Hiernach ist der Auftrag¬
nehmer verpflichtet, jedem an der
Auftragsausführung beteiligten Ar¬
beiter einen Abdruck des von ihm
mit dem Amt geschlossenen Liefe¬
rungsabkommens , soweit es die
Lohn Verhältnisse berührt , zu verab¬
folgen. Ebenso haftet er dafür , daß
seine Unterlieferanten oder Zwischen^
Meister das Gleiche tun.

Außerdem hat jede Arbeitsstelle,
die Zuschnitte zu Bekleidungsstücken
ausgibt oder solche Bekleidungsstücke

"er-
er-

anfertiat , diese „Allgemeinen
tragsbedingungen ' sowie ein_ inai
zeichnis der Lohnsätze und ein vom
Amt beglaubigtes Preisverzeichnis
der Nähmittel im Arbeitsraum und
in der Ausgabestelle deutlich sichtbar
auszuhängen.

H.
Zuwiderhandlungen werden auf

Grund des fj 9b des Gesetzes über
den Belagerungszustand bestraft. *

Frankfurt n. M.. 20. April 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando
Der Kommandierende General:

ge». Freih . von Galt. Gen. der Inf.

Verordnung über die Regelung
des

Zettverbrauches
in Wiesbaden.

Auf Grund der Bundssratsverordnung , betreffend die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. September
1016, und der Bekanntmachung des Bundesrats über den Verkehr m,t
Butter vom 8. Dezember 1915 wird nach Anhörung der Preisprüfungsstelle
und mit Zustimmung der zuständigen Behörde folgendes verordnet:

1. Das zu verteilende Fett.
Fett im Sinne dieser Verordnung sind Butter , Margarine , Schmalz

und alle sonstigen pflanzlichen und tierischen Speisefette und Speiseöle
mit Ausnahme von frischem Speck. ^ . .. . . ... , m

Der Verteilung unterliegen sämtliche beim Inkrafttreten dieser Ver-
ordnung in Wiesbaden vorhandenen Fett - und Oelbestände, sowie alle
später nach Wiesbaden eingeführten Fett - und Oelmengen.

2. Bertrilungsmaßstab.
Die für die Bevölkerung zur Verfügung stehende Fettmenge wird gleich¬

mäßig verteilt , sodaß auf jede Person ohne Unterschied die gleiche Menge
entfällt . Für Jnlassen von Anstalten, wie Krankenhäuser usw., für Gaste
von Hotels, Wirtschaften usw. und für Bäckereien und Konditoreien usw.
können Abweichungen nach oben und unten von der durchschnittlichenMenge
festgesetzt werden.

3. Berteilungsverfahren.
Fette dürfen gewerbsmäßig vom 22. Mai 1916 ab

a) an Einzelverbraucher «Haushaltungen ) nur noch gegen Bezugs¬
karten, .

b) an Hotels, Wirtschaften, Gasthöfe. Fremdenheime , Backereien.
Konditoreien , Anstalten usw. nur noch gegen Bezugsscheine, in
welche die gelieferten Mengen einzutragen sind,

abgegeben werden. > < . . .
Die Bezugskarten (Fettkarten ) und Bezugsscheine geben nur das

Höchstmaß dessen an, was dem Einzelnen verabfolgt werden darf . Ein
Lieferungsanspruch besteht nicht; Lieferung erfolgt nur , soweit Ware vor¬
handen ist.

Die Fettkarten , welche auf Grund der Brotausweiskarte ausgegeben
werden, sind in einzelne Gruppen eingeteilt . Jede Gruppe enthält drei
Abschnitte mit gleicher Gültigkeitsdauer , die vom Magistrat auf jedem
Abschnitt festgesetzt wird.

Auf jeden Abschnitt kann nach Wahl bezogen werden
a) 14 Pfund Margarine oder Speisefett , oder
b) V« Liter oder 100 Gramm Oel.

Der dritte Abschnitt jeder Gruppe ist für den Bezug von Butter vor¬
gesehen. Gelangt innerhalb der Gültigkeitsdauer keine Butter zur Ver¬
teilung oder verzichtet de: Karteninhaber darauf , für den betreffenden Ab¬
schnitt, Butter zu kaufen, so ist er zum Bezug der gleichen Menge Fett
berechtigt.

4. Meldepflicht.
Wer zum Zwecke des Verkaufes oder Verbrauches Fette usw. von außer¬

halb bezieht, hat dem Magistrat (Abteilung für Fette ) hierüber unter An¬
gabe der Menge und des Preises schriftlich Meldung zu machen.

Ueber eine Bestandsaufnahme von Fettvorräten ergehen besondere
Bestimmungen.

5. Besondere Bestimmungen.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verordnung erforder¬

lichen Bestimmungen.
6. Strafbestimmungen.

Wer den vorstehenden Anordnungen und den hierzu zu erlassenden
Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

7. Inkrafttreten.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Gleichzeitig werden die seitherigen Verordnungen über die Regelung

des Verkehrs mit Butter in Wiesbaden außer Kraft gesetzt.
Wiesbaden , den 10. Mai 1916. F254

Der Magistrat.
Ansführungsbestimmung zu vorstehender Verordnung.

Dosenfette, die das Pfund (Brutto für Netto) 5 Mk. und mehr kosten,
dürfen bis auf weiteres ohne Fettkarten abgegeben werden.

Verordnung über die Regelung
des

verbrauche ; von Eiern
in Wiesbaden.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. September 1915 über
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung
wird nach Anhörung der Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der zu
ständigen Behörde folgendes angeordnet.

1.
Dieser Verordnung unterliegen alle Eier (frisch, eingelegt usw.) von

Hühnern , Enten und Gänsen.
Der Verteilung sind unterworfen:

a) die Vorräte auf Grund der Vorratserhebung vom 18. Mai 1916;
b) die nach dem 18. Mai von außerhalb eingeführten und aus eigener

Geflügelzucht gewonnenen Eier.
2. Feststellung der Vorräte.

Wer am 18. Mai 1916 mehr wie 30 Stück Eier in Vorrat hat , ist ver
pftichtet, den Gesamtvorrat an Eiern nach Stückzahl bei dem Magistrat
(Statistisches Amt) schriftlich bis spätestens am 21. Mai anzumelden.

Zwecks Nachprüfung der Vorratsmeldungen sind die Verkäufer ver-
pflichtet, dem Magistrat (Statistisches Amt) binnen 3 Tagen die Namen
aller derjenigen Käufer mitzuteilen , die seit dem 1. April d. I . an einem
Tage mehr wie 50 Eier bezogen haben, und zwar unter Angabe der be
zogenen Mengen.

Außerdem werden in Haushaltungen und Geschäftsbetrieben Nach¬
prüfungen der Vorräte vorgenommen.

3. Meldepflicht der nach dem 18. Mai eingeführten Eier.
Wer zum Zwecke des gewerblichen Verkaufs nach dem 18. Mai d. I.

Eier erhält , hat die Menge und den dafür gezahlten Preis unverzüglich
dem Magistrat (Abteilung für Eier ) schriftlich anzuzeigen.

Verbraucher , welche Eier von außerhalb oder aus hiesiger Geflügelzucht
erhalten , haben den Bezug unter Vorlage der etwa in ihrem Besitze befind¬
lichen Bezugskarten und Bezugsscheine zwecks Anrechnung bei dem Städt.
Lebensmittel -Verteilungsamt anzumelden.

4. Berteilungsverfahren.
Verbraucher können nach dem 22. Mai d. I . Eier nur noch gegen Eier

karten oder Bezugsscheine beziehen. Eierkarten werden an Privathaus.
Haltungen auf Grund der Brotausweiskarte abgegeben. Hotels, Gasthöfe,
Wirtschaften, Anstalten usw. erhalten Bezugsscheine. Die am 18. Mai d. I.
vorhandenen Eiervorräte werden auf die Bezugsberechtigung von Eierkarten
und Bezugsscheine in der Weise angerechnet, daß für jede zum Haushalte
gehörige oder zu verpflegende Person 6 Eier in der Woche verbraucht werden
dürfen . Eierkarten und Bezugsscheine können an Verbraucher, die Vor¬
räte besitzen, erst ausgegeben werden, wenn nach den vorstehenden Bestim¬
mungen die Vorräte aufgebraucht sind. Die Entgegennahme und Ver¬
wendung von Tierkarten und Bezugsscheinen ist verboten, so lange die vor¬

handenen Vorräte nicht aufgezehrt sind. Die Eierkarten werden rn Gruppen
zu je 6 Eiern für jede zum Haushalte gehörige Person ausgegeben. Dm
Gültigkeitsdauer einer jeden Gruppe wird mweils vom Magistrat festgesetzt.
Die Bezugsscheine berechtigen zum Bezug der auf denselben angegebenen
Mengen innerhalb der auf den Bezugsscheinen angegebenen Zeit.

Ein Lieferungsanspruch besteht nicht; Lieferung erfolgt nur , soweit
Ware vorhanden ist. ^ .

Die Verkäufer sind verpflichtet, Eier nur gegen Abgabe der Bezugs¬
karten oder Vorlage der Bezugsscheine zu verabfolgen. In letztere sind die
gelieferten Eiermengen mit Tinte zu vermerken.

5. Strafbestimmungen.
Wer vorstehender Verordnung zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis

zu 6 Monaten und Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.
Wiesbaden , den 10. Mai 1916. " M

Der Magistrat.

Verordnung über die Regelung
desNolonialwarenverbraucher

in Wiesbaden.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errichtung von Preis-

prüfungsftellen und die Versorgungsregelung vom 25. September 1915 wird
nach Anhörung der Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der zuständigen
Behörde folgendes angeordnet:

! 1 .

Kolonialwaren im Sinne dieser Verordnung sind Hülsenfrüchte, Reis,
Grieß , Graupen , Grünkern , Haferflocken und Teigwaren.

Der Berordnung unterliegen sämtliche ber ihrem Inkrafttreten rn
Wiesbaden vorhandenen Kolonialwarenbestände . sowie alle spater nach
Wiesbaden eingeführten Kolonialwarenmengen.

2.
Die Verbrauchsmenge wird gleichmäßig für jede Person ohne Unter¬

schied festgesetzt. Der Magistrat kann jedoch anordnen , daß die Zuteilung
an die minderbenrittelte Bevölkerung bis auf Weiteres über den Durchschnitl
hinaus angemessen erhöht wird. m r ,, , v -- m-u

Außerdem können für Insassen von Anstalten usw. und für Gaste von
Hotels usw. Abweichungen nach oben und unten von der durchschnittlichen
Menge festgesetzt werden. ,

3. Berteilungsverfahren.
Kolonialwaren dürfen gewerbsmäßig vom 22. Mai d. I . ab nur noch

abgegeben werden : _ , .
a) an Einzelverbraucher (Haushaltungen ) gegen Bezugskarten;
b) an Hotels, Wirtschaften, Gasthöfe, Fremdenheime, Anstalten usw.

gegen Bezugsscheine. , ^ x . . «, ,
Die Bezugskarten (Kolonialwarenkarten ) werden aus Grund der Brot¬

ausweiskarte ausgegeben. Sie gliedern sich in 2 Abteilungen , von denen
die eine zum Bezüge von Hülsenfrüchten oder nach Wahl von Reis , Grieß,
Graupen , Grünkern oder Haferflocken, die andere zum Bezüge von Teig¬
waren berechtigt. , .

Jede Abteilung ist in einzelne für ie emc Kalenderwoche geltende
Felder eingeteilt , auf welche eine jeweils durch den Magistrat festzusetzende
Warenmenge verabfolgt werden oarf . Die Gutttgkeitsdauer ist aus ledem
einzelnen Abschnitt vermerkt/

Außerdem enthält die Karte noch eine Anzahl von Feldern , die zu be¬
sonderen, vom Magistrat noch festzusetzenden Verteilungszwecken dienen
sollen.

Die Kolonialwarenkarten und Bezugsscheine geben nur das Höchstmaß
dessen an, was dem Einzelnen verabfolgt werden darf . Ein Lieferungs¬
anspruch besteht nicht; Lieferung erfolgt nur soweit Ware vorhanden ist.

Die Verwendung der Kolonialwarenkarte ist verboten zum Einkauf von
solchen Warenforten , von denen der Karteninhaber noch Vorräte besitzt.

4.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verordnung erforder¬

lichen Bestimmungen. r.
Wer den vorstehenden Anordnungen dieser Verordnung und den zu er¬

lassenden Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten und Geldstrafe bis zu 1500 M . bestraft.

6.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 10. Mai 1916. F254

Der Magistrat.
Ausführungsbestimmung zu vorstehender Verordnung.

Die Verkäufer müssen bei Abgabe von Waren gegen die Kolonialwaren¬
karte die entsprechende Anzahl von Kartenfeldern durch Durchkreuzen mit
Tinte oder Tintenstift entwerten , mit Ausnahme der für besondere Vertei¬
lungszwecke vorbehaltenen Kartenfelder (Nr. 1—161, über deren Entwertung
von Fall zu Fall besondere Bestimmung getroffen wird.

Verordnung über die Regelung
des

Zucker- Verbrauches
in Wiesbaden.

Auf Grund der Bundesratsverordnungen über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. September 1915
und über den Verkehr mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916, wird nach
Anhörung der Preisprüfu -ngsstelle und mit Zustimmung der zuständigen
Behörde folgendes verordnst:

1. Der zu verteilende Zucker.
Zucker im Sinne dieser Verordnung ist inländischer und ausländischer

Rüben - und Rohrzucker in jeder Form und Art . Hierzu gehören rnsbe-
sondere alle kristallisierten Zuckersorten, Melis , Farin , ferner flüssiger
Zucker, wie Zuckersirupe, Zuckerabläwfe, flüssige Raffinaden , endlich soge¬
nannter Kunsthonig und dergleichen, Honigsirup, Fruchtsrrup und Jnvert-

^ ^ Stärkezucker und Stärkesirup fallen nicht unter diese Verordnung.
2. BerteilungsmaWab.

Von der Zuckermenge, welche der Bevölkerung auf Grund der Bundes-
ratsverordnung für einen bestimmten Zeitraum zusteht, wird ein Teil,
jedoch nicht mehr als 25 % der Gesamtmenge, zwecks Verwendung für be¬
sondere Verdrauchszwecke und Verbraucher zurückbehalten. Der übrige
Teil wird unter die Einwohner gleichmäßig verteilt , so daß jede Person,
ohne Unterschied, die gleiche Menge zugcwiesen erhält.

Für Insassen von Anstalten, wie Krankenhäuser irsw. und für Gäste
von Gastwirtschaften usw. können Abweichungen nach oben und unten von
der durchschnittlichen Menge festgesetzt werden.

3. Verteilungs -Verfahren.
Die Verbraucher erhalten auf Grund der Brotausweiskarte entsprechend

der ihnen zulstehendenMenge Bezugskarten , gegen deren Abgabe sie Zucker
von den ortsansässigen einschlägigen Firmen kaufen können.

Den Verbrauchern werden die Leim Inkrafttreten dieser Berordnung
bei ihnen vorhandenen Vorräte bei der Ausgabe vor: Zuckerkarten ange¬
rechnet. Die Vorräte werden aus den Ergebnissen der Bestandsaufnahme
vom 25. April d. I . in der Weise ermittelt , daß vom 25. April ab ein dieser
Verordnung entsprechender Zuckervestbrauch zu Grunde gelegt wird.

Die Verkäufer dürfen nur gegen Bezugskarten Zucker verkaufen und
müssen die von den Käufern abgegebenen Zuckerkarten aufbewahren und
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zu den von dem Magistrat festgesetzten Terminen zur Nachprüfung ab¬
liefern.

Die Verkäufer müssen alle bezogenen Zuckermengen und den dafür
gezahlten Preis innerhalb 3 Tagen nach Eingang bei dem Magistrat (Ab¬
teilung für Zucker) schriftlich anmelden.

4. Ausführungsbestimmungen.
Die erforderlichen Ausführumgsbesti'mmungen zu dieser Verordnung

erläßt der Magistrat.
5. Strafbestimmungen.

Wer vorstehender Verordnung und den hierzu zu erlassenden Aus-
führrmgsbestimmmngen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs
Neonaten und Geldstrafe bis zu 1500 Mar ! bestraft.

6. Inkrafttreten der Verordnung.
Diese Verordnung tritt am 22. Mai 1916 in Kraft . F254
Wiesbaden, den 10. Mai 1916.

Der Magistrat.

Verordnung über die Beschränkung
des

Seifenverbrauches
in Wiesbaden.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Seife,
Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmitteln vom 18. April 1916
wird nach Anhörung der Preisprüfungsstelle und mit Zustimmung der zu¬
ständigen Behörde folgendes bestimmt:

1.
Die Abgabe von Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen Wasch-

mitteln an Selbstverbraucher darf nur nach folgenden Grundsätzen erfolgen:
a) Die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge darf

100 Gramm Feinseife (Toiletteseife und Rasierseife), sowie
500 Gramm andere Seife oder Seifenpulver oder andere fett¬
haltige Waschmittel nicht übersteigen. Bei Feinseifen , die vom
Hersteller in Umhüllungen in den Verkehr gebracht werden, ist das
unter Einschluß der Umhüllung festgestellte Gewicht maßgebend.
Als Ueberschreiten der Höchstmengeist es nicht anzusehen, wenn
ein einzelnes Stück Feinseife abgegeben wird, dessen Gewicht bis
zu 120 Gramm beträgt . Bleibt der Bezug einer Person in einem
Monat unter der zugelassenen Höchstmenge, so wächst der Minder¬
betrag der Höchstmenge des nächsten Monats nicht zu.

d) Die Abgabe ist während des ganzen Monats gestattet. Sie darf
jedoch an die Wiesbadener Einwohnerschaft nur gegen Vorlegung
der Wiesbadener Brotausweiskarte erfolgen, in welche in das¬
jenige Wochenfeld, welches den 25. Tag des betreffenden Kalender,
monats enthält , vom Veräußerer die Abgabe unter Bezeichnung
der Art und Menge (Gewicht) mit Tinte oder Farbstempel zu ver¬
merken ist. Für Sonderfälle behält sich der Magistrat die Zw-
lassung von Ausnahmen vor.

An sonstige Verbraucher (Auswärtige ) darf die Abgabe nur gegen Vor-
l«W»zg ihrer für den 25. Tag des betreffenden Kalendermonats geltenden
Brotkarte erfolgen. Die Abgabe ist in diesem Falle auf dem Stamme der
Brotkarte unter Bezeichnung der Art und Menge (Gewicht) mit Tinte oder
Farbstempel zu vermerken.

2.
Mer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt , wird mit Gefäng¬

nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.
3.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 10. Mai 1916. F254

Der Magistrat.

Anzführungsbeftiimmmg
zu sämtliche » Verordnungen über die Regelung des

Verkaufs von Lebensmitteln in Wiesbaden.
Die Verkäufer dürfen sämtliche Waren , deren Abgabe nur gegen Bezugs¬

karten gestattet ist, den Verbrauchern nicht ins Hans senden.
Wiesbaden, den 10. Mai 1916. F254

Der Magistrat.

yetr. Lebenrmittelvertchung
Wezugskarten für \

Fett, Eier, Zucker und Kolonialwaren
wenden crusgegeben am

Donnerstag , den >8 . Mai d. I .,
lür Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

A bis H
Freitag , den 19 . Mai d. I .,

für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben
I bis Q

Samstag , den 20 . Mai d. I .,
für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

R bis Z
in der Turnhalle , Schwalbacher Straße 8, in der Zeit von vormittags 8 bis
12% Uhr und nachmittags 3 bis 6 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Vorlage der Brotausweiskarte ver¬
abfolgt.

Eierkarten darf sich nur geben lasten, wer nicht mehr als 30 Eier in
Vorrat hat . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

An die Vorratsbesitzer von mehr als 30 Eiern werden Eierkarten erst
nach Aufzehrung der Vorräte an einer noch bekannt zu gebenden Stelle
ausgehändigt.

An die minderbemittelten Einwohner , die in den städtischen Kolonial-
warengeschäften kausberechtigt sind, werden besondere Kolonialwarenkarten
ausgegeben, auf Grund welcher bis auf weiteres bezüglich der Menge be¬
sondere Vorteile durch dgn Magistrat gewährt werden können. Die Aus¬
händigung dieser Karten erfolgt nur gegen Vorlage der Ausweise, welche
zum Einkauf in den städt. Kolonialwarengeschäften berechtigen.

Sämtliche ausgegebenen Karten haben vor dem 22. Mai keine Gültig¬
keit. Näheres wird noch bekannt gemacht. F254

Wiesbaden , den 16. Mai 1916.
Der Magistrat.

M -r »brr bas gesetzlich Miasstge MaS hinans
Cr  Hafer . M-ngtz- rn . Mischfracht, mori«
stch Hafer I-estntz-t. oder Gerste Verfüttert,

versüatzigt stch am Naterlaade!

Amiliche Snjtigen
SomienberK

Bekanntmachung^
Betr . : Sperrzeit für Tauben.

Auf Grund des 8 6b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbereich und
— im Einvernehmen mit , dem
Gouverneur — auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz:

Das Ausfliegenlassen von Tauben,
auch MilitärbrieftauDen , aus ihren
Schlägen wird hiermit bis zum
1. Juni d. I . verboten.

Ges ,
Vorliegen _ _ _ _ ,
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft. *

Frankfurt a. M., 29. April 1916.
Stellvertretendes Generalkommando

des 18. Armeekorps.
Der Kommandierende General:

Frhr . v. Gall, General der Infanterie

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 9. Mai 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.
Bekanntmachung.

Die beiden Brücken im Goldstein¬
tal (in der Nähe der Eiswerke Hench
und Käsebier und bei der Scheune
von Pfeiffer ) müsten erneuert wer¬
den. Für die Dauer der Arbeiten
wird der Goldsteintalweg für den
Fubrwerksverkehr gesverrt.

Sonnenberg , den 12. Mai 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

t8eslhW.8WschlMgeiij
Reparaturen anWelMiMiiieli

nebst alle« Haushaltmaschine«
Schleiferei

für alle Schncidegegenstände
Ph.  Krämer , 26 Lauggasse 26.

--..?L'LA "Msss!>grn
ärztl. gepr., Bahnh ofstraße 12, 2.

Massagen
ärztlich geprüft. Emmi, Störzbach,
Mrttrlst r. 4. 1. Sto ck, b. der Lamm.
G Skhmil. leUmaffige. ♦
Behänd!, v. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mihi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

Mir. BiMionSmafidge
und Handpflege. Trudp Steffens,
ärztl . gpr., Oranienstr . 18, 1. Sprech-
stunden 10—12, 3—7, auch Sonntags.

Woge , gm - u . MM.
vor » Bellinger, ärztlich geprüft,
Bismarckring 25, 2 St . rechts.

Sprechstunden von 9—8 Uhr abends.
Msjsage- UWlMge

ärztl . geprüft» Käthe Bachmann.
Adolfstraße 1, 1, an der Rheinstraße.
Eleg . Nagelpflege,

Massage!
Lilly Bomcrshcim, ärztlich, gepr.,
Dotzheimê flr. 2 1

_ _ Nähe Residenz-Theater ._
Elektr. Bibrations -Maffage

Frau Beumelburg , ärztlich gepr.,
_Karlstraßc 24, 2.

Massage
Sofie Prokaskp, ärztlich gepr.,

_ Kirch gaste 17, 2.

Plakate
® Wohnung zu vermieten ®

®© Laden zu vermieten ®®

Möbliertes Zimmer zu vermieten

®®®®® Zimmer frei ®©®®®

Leeres Zimmer zu vermieten

Werkstätte oder Lagerraum
®®®®©zu vermieten ®®®®®

Zu verkaufen od. zu vermieten

in verschiedenenGrößen
auf Papier und Pappe

vorrätig in der

LScMlenberg’sclieii
MbucMruckerei

„Tagblatt -Haus “, Langgasse 21
sowie in der

Zweigstelle des
WiesbadenerTagMs

Bismarck -Ring 19.

Elegante Herren-
u. Knabenanzüge , Sommerjoppen in Leinen und Lüster , sowie Gummi¬
mäntel für Herren u. Damen , Paletots , Kapes , Bozener Mäntel , Hosen
für jeden Beruf geeignet , in _ <rssm  546
größter Auswahl , zu den
bekannten alten Preisen lieugasie 22, i.sm

Das

WieMemr3MM
ist

im licingaii
zum Preise von 95 Pfg. monatlich

direkt zu beziehen:
In Biebrich:

durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

In Schierstein:
durch Wilh. Hell, Mainzer-
straße 21.

In Niederwalluf:
durch Heinrich Rupp, Kirch.
gaste 4.

In Eltville:
durch Fritz Rath , Guten¬
bergstraße 1.

Fn Erbach:
durch Joh . Pusch 2er, Ring¬

straße.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf , Taunus¬
straße 5.

In Winkel:
durch Jakob Hartmann,
Untere Schwemmbach 9.

In Geisenheim:
durch Frau Elise Sprenger,
Wwe, Bergstraße 14.

In Johannisberg:
durch Frau Elrse Sprenger,
Wwe., in Geisenheim, Berg¬
straße 14.

In RüdeSheim:
durch Adam Jung , Hahnen-
straße 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

Tüchtiger , bestempfohlener

= Inspektor , =
der Erfolge in Akquisition und Organisation Nachweisen kann, wird
sofort in bestbesoldete Stellung gesucht. Ausf. Off an „Friedrich
Wilhelm-', Frankfurt a/Main , Zeilpalast. F164

Wringt euer(Bold rur ÜRdcbsbanhI

m Spedition

J. &G. ADRIANW
Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr. 59 u. 6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
323

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K15

Tsdes -Ari;rigr.
Rach langem, schwerem Leiden verschied Heute unsere

innigstgeliebte Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Johanna Hofmann.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Jofef Hofmann , Gneisenaustraße 15.
Wiesbaden , München , Augsburg,

den 16. Mai 1916.
Die Beerdigung findet Freitag

friedhof statt.
ijii  Uhr auf dem Süd-
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Bekanntmachung
Rollgelder -Erhvhung in Wiesbaden betreffend.

Die Betriebskosten im Fuhr- und Gütertransportgewerbe haben sich
seit der letzten Erhöhung der Rollgelder wieder derart gesteigert, daß eine
weitere Erhöhung der Sätze leider unumgänglich notwendig ist, um
wenigstens einen Teil der Betriebsmehrkosten damit auszugleichen.

Der Unterzeichnete Verband der am Gütertransport von und zur
Bahn beteiligten Betriebe hat daher beschlossen 559

vom 15. Wcri er. aß
eine Krmm»er LMMm5Bf. w»3ratmt

eintreten zu lassen im Anschluß an die inzwischen auch eingetretene gleiche
Erhöhung der bahnamtlichen Rollgeldsätze.

Wiesbaden , im Mai.
Verband der Spediteure und Möbeliransporteure

von Wiesbaden.

Morgen Donnerstag , De» 18 . Mai,
vormittags 10 Uhr beginnend,

versteigere ich im Aufträge in meinem Bersteigerungslokale

22 Wellritzstratze 22
ncrchverzeichnetes gut erhaltenes Mobiliar , als:

1 eichene Eßzimmer -Einrichtung,
1 eich, elegantes Büfett , Kredenzschrank, Ledersofa mit Umbau und
Spiegel , Ruschewei-Auszugtisch, 6 Lederstühle, 1 eich. Standuhr;

1 nntzv. Schlafzimmer -Einrichtung,
2tür . nußb. Kleiderschrank, vollständiges Bett , Waschkommodemit
Marmor - und Spiegelaufsatz- Nachttisch und 2 Stühle , nußb
Büfett , nußb. Auszugtisch, 8 Lederstühle, nußb . Bücherschrank, hell¬
eichen geschnitztes Büfett , 6 eich. Rohrstühle mit geflochtenen Rück¬
lehnen, stumme Diener , 3 Trumeauspiegel , eich. u. nußb . Diplo-
maten -Schreibtische, nußb. Pianino , großer eleganter nußb. Garde¬
robenschrank mit 2 Schubladen, innen eichen, großer eich. Wäsche¬
schrank, Salonschrank, Salon - und andere Tische, nußb . Betten,
Polstergarnituren , Chaiselongues, Lüster, Flurampel , Bilder,
Spiegel , 2 Eisschränke , Herrenfahrrad 2 Badewannen , großer
Vakuum-Reiniger , für Hotel oder Pension passend, 2 Gartenbänke,
Damenkleider u. Wäsche, altertümliche Krüge und sonstige Rari¬
täten . Aufstellsachen, Glas und Porzellan , verschiedene Bücher,
Klassiker und vieles andere mehr'

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . Besichtigung gestattet.

G ©# i*g Jäger,
Telephon 2448.

Auktionator und Taxator.
- 22 Wellritzstratze 22. — Gegründet 1897.

Groher Möbelverkaufj
Wenig gebraucht und billig:

8 Itür . Kleiderschränke, 6 2tür . Schränke, darunter recht große Garderoben¬
schränke, Weißzeugschrank(Pitsch-pine), großer weißlackierter Kleiderschrank,
polierte Kleiderschränke (Nußb.), dito Eichen, Chaiselongue, Sofa , Bücher¬
schränke, Sekretär , Eichen Diplomaten - Schreibtisch, Sessel, Flurgarderobe,
Zylinder -Büro , große Posten Tische, 6 Nußb. pol. Stühle , 6 WienerStühle,
8 hellpol. Stühle , 1 schöner Damenschreibtisch, Büro-Pult , großes Eichen-
Büffet , Nußb. Auszugtisch für 18 Personen , gute kompl. Betten mit Kapok-,
Wolle- uni? Seegrasmatratzen , 1 einfaches Eisen-Kinderbett, mehrere einfach
lackierte Betten , eiserne Betten , Gartenbänke, Kommoden, Waschkommoden,
Nachttische, 1 Mahagoni-Eckschränkchen mit Messingeinlagen, Küchenschränke,
Bretter , Bänke, Tische u. dgl. mehr.

Möbelhaus Zuhr,
Bleichsirafte 3 « . Telephon 3737.

Ein Posten nen
recht solide gearbeiteter Eftzimmer , Schlafzimmer in Eiche «,
Mahagoni , Kirschbanm, hell und dunkel Nnftb., Kiichen-

einrichtnngen , alle Sorte » einzelner Möbelstücke
reell unv billig.

Unmoderne Möbel werden in Tausch genommen.
Möbelhaus5»hr. Meichstr. 3b. Tel. 2737.

Lin Waggon

Salme
ca. 10% Fettgehalt , in Kisten von 48 Dosen ä 1 Liter zu

Ml { . 103 .— F 175
offeriert solange Vorrat reicht

Wilhelm Hläntler , Stuttgart,
Telephon 3827. Neckarstrasse 15 A.

Slektr. Sieht' u. Kraftanlagen
Haustelephon- u. Klingel-Einrichtungen, Elektr, Sietaerhiitsanlagen
•«w» alle vorhotntnenden Reparaturen^

ilektrizitäls-jtalagen-ßeselilft Gehr. Kretzer,
Tel . 4414 . Büro: Gnefeeoatietr, 3. TM.  4414.

Verlangen Sre im laden
: zum Einmachen

für Salate u.Saucen
[ garantiert frei von künstl. Essenz,]deshalb so

wohlbekömmlich.
. ' Jedermann kann sich einen
Igesunden, natürlichen Essig leisten.
Jidi.Hengstenberg,i£.Ko»..EssIingen».B.oi*iJ

Reell ! T ”Är
Restbestände

Original Bord.-Weine1.70,
Jac Hennessy & Co. 10 M, F. Galliu
Martell 7.—, Holm Aqua 6.—, echt.
Rum 7.—>, Underb. Bonek. 3.20,
Zwetscb.-Wasser 2.75, Hof. Kräut.-
Bitt. 2.60, 1509 Min.-Fläschch. div.
bess. Liqu. ä 40A. Patna-Reis 1.40,

W. Bohnen 60
F. Fischer,

Hof i. B., Sonnenpl. 2.

I Schuhe, Stiefel|
4 werden in einem Tag gut und £
€ billigst besohlt.Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Bestes Kernleder.

Herren-Sohlen . . . 4.00 Mk.
Damen-Sohlen . . . 3.10 „
Herren-Absätze . . . 1.20 „
Damen-Absätze. 90Pf . bisl „
Genähte Sohlen 30 Pf. teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kiuder-

Sohlen billigst.
Bolle Garantie für nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

M -SWerelWsSW
a Michelsberg 13.

Telefon 5063. m
|V « VVV « « 9 « VO

Suppenwürze
Giscrremes Fi04

billig abzugebeu . -Ml
Ür. HehlerLkv.. Kahla. Main.

slektr.ga!v. Kuren
speziell bei

Gicht, Ischias, Rheuma,
Nervenleiden, Impotenz.

Elektro- Homöopathie
i Ernst Hoffmann,

Langgasse 89 II,
Sprechzeit 9-12, 3-5 Uhr. I

„Ochsena ",
Pflanzen -Fleisch-Extrakt , wieder ein-
getroffen. Sdstotz-Drogcrie Siebert,
Marktstraße 9.

Wer 1 sucht
oder zu verleihen hat,
den wird eine Anzeige

im „Geldmarkt “ des
Wiesbadener

Tagblatts
, raschu. ,

sicher
zum
Ziele

führen.

Schutzhüllen
für

Brotnnsweiskarten
1 Mark per Stück

zu haben.
Herrn. Rump , Sattler,

Moritzstraße 7.

via

Hanteln.
größte ditsroahi.

S.öuttmann.’
Tüiasbaden.

Langgasse 1—3.

K14(i

Naturwein-Versteigerung
zu Geisenheim i. Rhg.

Mittwoch, 24. Mai, mittags 2 Uhr, im Anschluß an die Versteigerung
der Gräfl. von Jngelheim ' schen Verwaltung , bringt die

Uerciliigittig« dswScimer WkiiigiilÄeWr
im „Hotel Germania"

18/3 und 14 Stück 1912er , 1/2 Stück 1913er,
4/2 ii. 1/4 Stück 5914er und 45 2 «. 2/4 Stück

1915er Natnrweine
aus besseren und besten Lagen der Gemarkung Geisenheim zur Versteigerung.

Allgemeine Probetage am 19. und 23. Mai , sowie am Versteigerungs-
tag , sämtlich im „Hotel-Germania "._ _ _ F13

Meinuersteigernng
in Hockheim am Main.

Freitag, den 2. Jnni 1916, mittags 1 Uhr, im Saale des Gasthauses
zur „Burg Ehrenfels " , läßt Herr Gutsbesitzer

Georg Mroeschell
seine aus dessen Gütern Hochheim, Rauenthal und König Wilhelmsberg er-
zielten Weine öffentlich versteigern, als:
4/2 Stück 1914er Rauenthaler Nonuenberg

15/2 Stück und 1/4 Stück 1914er Hochheimer
19/2 Stück u. 1/4 Stück 1915er Rauenthaler Nonnenberg
15/3 Stück und 1/4 Stück 1915er Hochheimer
2/2 Stück 1915er König Wilhelmsberg,

darunter feinste Auslesen. E13
Allgemeine Probetage am 22. und 26. Mai und vor der Versteigerung

im Kroeschellschen Hause zu Hochheim sowie während der Versteigerung.

in Bingen
am Rhein.Mlimein-VersleMriW

Freitag , den 30. Juni 1918, nachmittags 12 l/a Uhr, im Saale des
„Mainzer Hofes", (Kath. Vereinshaus) Schmittstraße 48, läßt Herr«tesm Schneider , WeiliWtsbesitzer

zu Siefersheim , Ebernbnrg , Altenbamberg und Schloßböckelheim
23 etiitf und 19 HalbsM 1915 tt Ralmwmi
nur eigenes Wachstum, worunter hochfeine Rieslingweine (Auslese und
Spätlese) aus den besten Lagen obiger Gemarkungen öffentlich versteigern.

Probetag für die Herren Kommissionäre am 20. Juni in Siefersheim
im Hause des Versteigerers. . _ . _

Allgemeine Probetage am 24. Juni in Siefersheim tm Hause des Ver¬
steigerers, sowie am 27. Juni und vor der Versteigerung in Bingen im
Versteigerungslokal.  F ^

Wegen Renovierung meines Ladenlokals unterstelle ich mein
grosses Lager in Kollern und Lederwaren einem

Räumungs - Verkauf.

10 - 20 %
Rabatt.

15 °/0 auf sämtliche Iietlerwaren
soweit der Vorrat reicht . 549

Herrn . Hump , Sattler,
Telephon 2383 . Moritzstrasse 7  nächst der Rheinstr.

Läuse sowie
auch deren Nisse

tötet rassig und  sicher
LAUSOLLANG

JO . R. P . 1— 1jT —
Ausserordentlich wirksames Mittel zur

"Vernichtung von Ungeziefer
’lm  Schützengraben und
disartier praktisch erprobt
Unschädlich für die Gesundheit u . leicht anwendbaj

Zu erhalten in Apotheken und Drogengeschäften

Chem.Fabrik Griesheim-Elektron
Frankfurt a. Main F103
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Krbettsmarkt
Örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3» Pfg . di« Zeile.

f SieHeii-Aiilikbole
Weibliche Personell.
Gewerbliches Personal.
Taillenarbeiterinnen

gesucht._ ©.__@iittnumn
Rockarbeiterinnen sofort gesucht.

Kogler, Kleine  Lanoaaffe 1._
Jüngere Zuarbeiterin

lucht Römerbera 3, 1. Etage._
Nähmädchen

SL1ucht̂Hellmundstraße^23, ll
Tüchtige Hilfe zum Nähe»

sofort gesucht Eckernsörd estr . 12, 1 I.
Lehrmädchen und Äbnchmerin

gesucht Alb rechtstra ße 40,  Wäs cherei.
Einfache bürgerliche Köchin,

die etwas Hausarbeit überm., zum
1. Juni  ges . Scheffel, We bergasse 13.

Kräftiges Mädchen,
kann Kochen, Haushaltung u. Nähen
erlernen . Arn dtstra ße 8, Part.

Mädchen
für Küche u. Hans sofort gesucht An¬
fragen von 9—4, Bahnhofstraße 1, 1.

Sauberes Mädchen
in kl. kinderlosen Haushalt gesucht.
Vorstellung von 10—1 u. 4—7 Uhr,
Langgaffe 37, 1. _

BraoeS fleiß. Alleinmädchen,
das schon etwas kochen kann, für
1. Juni gesucht Schefsekstraße 3, P.

Tücht. Mädchen für Haushalt ges.
Oper S, Fcrn lbrnnnenstraße 12, Lad.

Zuverl . einfaches Alleinmüdchen,
das in der autbürgerl . Küche u. im
Maschinennähen erfahren , zu alt.
Ehepaar in kl. Haushalt zum 1. Juni
gesucht Oranienstraße 35, 1 r.

Zuverl . sauberes Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen zu,m 1. Juni
für kl. Haushalt gesucht. Reinstein,
Kirchgcrsse 4̂9._ _ _ _

Braves Alleinmädchen,
w. kochen kann in kinderl. Haushalt
auf 1. Ju ni ges. Kl. Lcmgg cffse1, 1.

Tüchtiges Mädchen,
kinderlieb, für alle Arbeit von mor».
7 bis abends 7 Uhr für gleich gesucht
Nikolasstrcrße 20, 2.__

Mädchen für vormittags
sucht Schmidt, Nikolasstr aße 14c.

Monatsmädchen gesucht
M. Lehmann , Neugasse 12 ._

Jüng . Monatsmädchen
gesucht Göbenstratze 29, 1 r.

Saubere Monatsfrau auf sofort
gesucht Adolfstraße 12, 1.

Tüchtige Monatsfrau
gesucht. Vorstellung 0—12 u. 3—5
Uhr, Walkmühlstraße 32, 1 links.

Monatsfrau oder -Mädchen
f. 2 Std . täg lich ges. Rh einstr. 52, P.

Lansmädchc»
gesucht. Blumengeschäft C. Brömfer,
Manritiusstraße 11.

R AM-AmebiileH
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Junger Bautechniker sofort gesucht
Bismarckring 22, 1 links.

Junger Sattler sofort gesucht.
PothZ, Bahnhofstr afe 8.,

Schuhmacher kann Sitzplatz bek.,
kann auch etwas Sohlen u. Fleck mit-
machen. Sch walbacher S tr . 21, Laden.

Schreinerlehrling
gesucht Herr ngartenstraße

Junger kräftiger Hausbursche
iRadfahrer ) für sofort gesucht.
Ferd. Alext, Michelsberg 9.

H 6leBen4ctnd)e 3
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Jungfer wünscht Stelle,

ev. zur Aushilfe oder Bedien, einer
Dame.  Briefe u. E. 135 Dagbl^ZwM.

Perfekte Wirtschafterin,
erfahren im Haushalt , sucht Stelle
zum 1. Juni . Angebote u. B. 759
an den Tagbl.-Verlag.

Ein junges Mädchen vom Lande
s. Stelle . Näh. Hirschgraben 14, Frtsp.

Dame , gewandt, prakt., ,
sucht paff. Wirkungskreis : Reise, f.
Haush .-Fülhr. od. dergl. Vertranens-
stell. Off. u. F . 762 Tagbl .-Berlag.

Aelt. perf. Köchin, sparsam,
w. Hausarb . übern ., g. Z., s. St ., a.
Aushilfe . Oraniens traß e 47, H. P . I.

Gute Köchin
mit langjähr . Zengniffen sucht Stelle
in nur herrschaftl. Hause aus 1. J -uni.
Näheres bei Frau Fischer, Luisen¬
straße 5,  Hth ., zwischen 2—4 Uhr.

Fräulein sucht Stelle
in klein, fein. Weinvest. od. Kaffee z.
Bedienen, hier oder ausw . Offerten
u. L. 756 an den Tagül .-Verlag._

Beffercs tüchtiges Mädchen,
in allen Hausarbeiten ^evsahr., kann
kochen, Weißnähen u. schneidern , w.
pass. Stelle . Näh. bei Geschw. Anstett,
Am Kaiser -Friedrieh-Bad 6, 1.

Besseres älteres Mädchen,
welches selbständ. kochen kann, sucht
Stelle . Oranienstraße 53.

Ein tüchtiges Fräulein,
in Küche u. Hausarbeit erfahren,
sucht Stelle zur selbständ. Führung
des Haush . bei Herrn oder Dame.
Off , n. P .' 762 an den Tagibl.-Verl ag.

Junges Mädchen,
w. in allen seinen Hausarbeiten be¬
wandert ist u. im Kochen Erfahrung
hat , sucht Stelle als Alleinmädchen
in nur gutem Hause. Angebote n.
F. 763 an den Tagbl .-Verlag.

Aeltercs Mädchen^
in Küche u. Haush . ers., sucht zum
1. Juni Stell , zu einem ölt . Herrn.
Briefe erb eten Nikolasstra ße 15, ±._

Bcfferes Mädchen,
w. die feinbürg . Küche verficht u.
alle feine Hausarb ., sucht sof. Stelle,
nimmt event. auch Aushilfe an. Nah.
Dotzheimer Str aße 4, 1. St.

Bürgerliche Frau,
tücht. im Kochen, Kranken - u. Kinder¬
pflege, geht halbe oder ganze Tag >-.
Off, u. D. 762 an den Ta gbl.-Ver lag.
Ord. Mädchen, in HauSarb . erfahr .,

sucht Stelle zu Kind od. sonstige 33c-
sg-gtigung tagsüber bei bescheidenem
Gehalt. Rie hlstraße 10. Vdh. 4 l.

16jährigcs Mädchen
sucht leichte Beschäst., am liebsten zu
Kindern , eventuell auch tagsüber.
Lorelevring 13,  Hth . Part , x._

Frau sucht bis 1. Juni
von 8—11 od. nachni. Monatsstelle.
Oranienstraße 62, Mtb . 2 r.

Men -Gchchr
Männlich « Personen.

Kaufmännis ches Personal.

Junger Mann,
19 Jahre , milrtärfrei , sucht Stellung
auf einem Büro . Offerten unter
S . 762 an den Tagbl .-Verlag.

Kaufmännisches Personal.

Hiesige Weingroßhandlung sucht
zum baldigen Eintritt tüchtige und
gewissenhafte

Bewerberinnen wollen ihre Angebote
unter Beifügung der Zeugnisabschr.
u. Angabe der Gehaltsansprüche u.
L. 759 an den Tagbll -Verlag einr.

_ Gewerbliches Personal.

GemM Mibcittnnnen
für Taillen u. Röcke sofort gesucht.

Klein, Geisbergstratze 26, 2.

Junge Mädchen
zum Weißzeugnähen u-. solche, die
es lernen woll., sucht Frau Kramer,
Dambachtal 14, Gartenhaus.

In Herrschaftshans
gewandtes fleißiges Mädchen, das
kochen kann, bei Hohem Lohn gesucht.
Off, u. K. 759 an den Tagbl .-Berl.

Zum 1. Juni sauberes kräftigesMädchen
für Küche u. Hausarbeit gesucht

Walkmühlstraße 61/63.

halt . Vorzustellen 9—10 Uhr vorm.
Sanatorium Nerotal.

Kräftiges Mädchen
für Ausgänge u. Ladenputzen sofort
gesucht. Geschw. Meher.

r
l

Laufmädchen
für sofort oder später gesucht.

Luise Kleinofen
Putzgeschüst :: Langgasse 39.

rmlmöSW fgfott ges« .
Wagschal & Weilepp, Taunusstr . 9.

Slellen-Angebole
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Suche für mein Büro

jungen Mann,
militärsrei , auch Kriegsinvalide , per¬
fekt in allen vorkommenden Büro¬
arbeiten . Korrespondenz, Buchsühr.
Kenner der Weinbranche bevorzugt.
Offert , mit Lebenslauf u. Gehalts-
ansprüchenu. B. 760 Tagbll-Verlag.

Gewerbliches Personal.

finden Beschäftigung bei Friedrich
Trandt , Nürnberg. _

Kisteuschreiner
sofort gesucht Karlstraße 15.

Jackenbügler
gesucht.

Damenkonfektion S . Guttmann.

Mehrere durchaus zuverlässige,mMssle»emme regle
gesucht Conlinstraße 1.

ZuverLässige Leute
für unseren Nachtbetrieb f. dauernd
gesucht Schwalbacher Straße 2,
Parterre rechts._

Hansbursche
(Radfahrer ) gegen hohen L. sof. ges.

Boffong, Kirchgaffe 58.

Gewerbliches Personal.

2Kindergärtuerinueu
2. Kl., mit höh. Schulbildung, suchen
Stelle ans 1. Juli oder früh . Fam .-
Anschluß erwünscht. Off. u. T. 761
an den Tagbll -Verlag._
Besseres Fräulein,

38 Jahre , sehr häuslich, sucht Stelle
als Haushälterin z. 1. oder 15. Juni,
am liebsten bei Herrn . Offerten u.
A. 319 an den Tagbll-Verlag.

mwi  Me Dome,
Süddeutsche, deren Mann im Felde,
möchte sich während des Krieges be¬
tätigen , am liebsten in Sanatorium
oder ähnlich. Gefl. Anfragen erbet,
unter F . D. 4071 an Rudolf Masse,
Dar mstadt._ F104

All« A.
w. lange Zeit in der Schweiz als
Saaltochter in nur erstkl. Häusern
tätig war , sucht paff. Stellung in
nur erstklass. Hanse. Dieselbe geht
event. auch als Zofe zu einer hier
im Hotel wohnenden Dame. Offert,
u. B. 761 an den Tagbl.-Verlag.

Ü Ackea-Aaiebalê
Gesucht für sofort ein fleiß. saub.

Küchenmadcheu
Tücht.Provisionsreis.
für leichtverkäusl. Artikel ges., auch
für Wirte geeignet. Dotzheimer

x 6teHea«SelBdieJ nwsn

me
im Unfertigen von schrtftl. Arbeiten.
Off, u. A. 322 an den Tagbll -Verlag.

Erfahrener langjähriger selbst¬
ständiger Geschäftsmann sucht Ver¬
trauensposten ; gelernter Schlaffer.
Angebote unter G. 763 an den
Tagbl.-Berla g._ _

Friseurgehilfe
sucht s. 1. Juni angenehme Stellung.
Angebote mit Gehaltsangabe an
Zimmermann , Darmstadt , Bcckcr-
straße 28, erb eten._

Erstklassigergepr. Masseur
u.Bademeister
sucht Stelle bei Arzt, in Sanatorium
oder Hotel. Beste Referenzen . Gefl.
Ana. an A. Schneider. Berlin W. 15,
«hlandstraß e_J4_ 1104

Kutscher,
guter Pferdepfleger , nüchtern , sucht
Stell , bei Herrschaft od. Geschäftsw. ;
bewandert in Garten - u. Gemüse-
bau. Off, u. D. 135 Tagbll -Zweigst.
Kriegsteilnehmer s. lohn. Beschüft.,

gleich welcher Art . Kaution kann ge¬
stellt werden. Offerten u. W. 761
an den Tagbl .-Verlag.

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Bfg ., auswä: " ~ ' " ~ “ ‘ ' . ““w *

3
1 Zimmer.

Vl ücherstr . 6 1 ar. Z. u. K. im  St ., 20.
Blücherftr. 6 kl. Dachw., 1 Z., K., 12.

2 Zimmer.

Steingaffe 23 2-Z.-W. sof. od. sp. 1098
3 Zimmer.

Bleichstr. 25  3 -Zim.-Wohn. sof. prw.
Karlstraße 2 3 Zimmer , Küche zu vm.

5 Zimmer.

lldelheidstraße 73, 1 St ., Sonnentage,
5 besond. große schone Zimmer , gr.
geschloss. Balkon, reicht. Zubehör,
zu verm. Näh. Erdg eschoß. 1045

8- etheftraße 23 (Sonnenseite ), 6-Z..
Wohn., elektr. Licht, Bad. 1152

7 Zimmer.

Rerotal 10,
t  St .. 7-Z.-Wohn., Bad u. Zubehör

(gedeckter Balkon mit herrl . Aus¬
sicht). zum 1. Juli oder später zu
verm. Näh. Hochp. daselbst. 1202

Läden und Geschäftsräume.
Oranienstraße 4 Laden mit Wohn.

zu verm. Näb. Kirchgaffe 51. 1190

3(ii lisMaians
großer Lccden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor.
Schalterhalle rechts.

Kühlraum zu vermieten,
im Tagbll -Verlag.

Näheres
Dx

Billen und Häuser.

In MtmUe
Wkw.M .Mßürteü

am Rhein gelegen,
9 Zimmer , 3 Min . bis zur
Dampferhaltestelle , sofort zu
verm. Näh. bei Frau Jos.
Herber , Eltville, Rheinganer
Straße 64.

_ Möblierte Wohnungen._
Karlstraße 37 mö bl. 4-Z.-W. R. 1.
Hochherrschastl. möblierte 3-Zimmer-

Wohnung zu vermieten Adolfs-
Allee 57,  Part , links._

Sielst Ml.Billa®;0nnieg4
__5 Zim., Bad, Küche. Garten, ^ . 6.
Möblierte Zimmer , Mansarde « re.

Adelheidstr. 61, 2, Stb ., gut möbll Z.
bill. zu verm.; auch Knrsr emde.

Bismarckring 16, Part ., schön möbl.
Wohn- u. Schlafz., 1 u. 2 Betten,

, mit voller Pensi on zu vermieten .
Blücherstraße 26, B. 1 r., m. Z., 3.50.
Dotzh eimer Str . 12 möbll  Zim . frei.
Totzheimer Str . 31, 1, eleg. mübl.

u. einfacheres Zim. m. gut. Pen s.
Diüdenstr . 5, 1 l„ sch,  m . Z. m. K'.
(ffeisbergstr. 11, 1 r., mbll Z.,,15 M.

Hellmundstr. 40, 1 r., mbl. Z„ 4 Mk.
Hcllmundstraße 48, 2 r., Mbl. Z., 3.50.
Herderstr. 12, 1 L,  gut mbl. Zimmer.
Hermannstraße 1, 2, sch. m. Z., 3.50.
Hirschgraben 13, 1. St ., möbl. Mans .,

Woche2.50 Mk., zu verm.
Jahnstr . 26, 1, mbl. sep. Zim., 16 Mk.
Karlstraße 18, 1, gut nröbl. Zim . ans

Tage, Wochen, Monate.
Karlstraße 18, 1, sep. Zim., gut möbll
Karlstr . 24, 1, el. .in. W.- u. Schlafz.,

a. einz., a. W. Pens ., sof. od. spät.
Karlstraße 37, 1 ll, nübl. Ms., 1—2 B.
Lehrstraße 3 nröbl. Zim. billig zu vm.

Luisenplatz1, II
Wohn- und Schlafzimmer frei.
Moritzstraße 4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer zu vermieten.

Müllerstr. 9. 1,
Ecke Tannnsstraße , behagll Zimmer

frei . 1 oder 2 Betten.
Oranienstraße 62, DÄb. 2 r ., ein

einfaches Zim. für 15 Mk. zu vm.
Röderstraße 45, 1, Kurtage , Zimmer

auf Tage, Wochen n . Monate.
Roonstraße 11, 1 r., möbl. Zimmer

mit Balkon zu vermieten.
Schnlberg 8, 2 r„ 2 möbl. Zimmer.
Schwalbacher Str . 8. 2, n. Rheinstr .,

einige eleg. m. Zim.. 1 sevarat.
Schwalbacher Straße 71, Bäckerei,

möbll Zimmer mit , 1 u. 2 Betten
u. möbll Mansarde sofort zn verm.

EakW,atze5L>L.L"VL.
eleg. möbl., mit 1 u. 2 Betten»
Bad, elektr. Licht u. Gas , zu vm.

Walkmühlstraße 20, 1, kleineres aut
möbliertes Zim., oder Wohn- und
Schlaf zim. zn  v . Schöne fr.  Lage.

Klkttlllw 2fe»str. Borderz., 1. St ..
tluNULt bes. Eingang , sof. zu v.

Kleine Burg stratze 10, 1.
Mod. W.- u. Schlafz. an b. D. o. H.,

A.- u. Dauerm . Adr. Tagbl . vx

Hübe KgOrmei!
Ein einz. oder 2 Wohnräume und

Schlafzim ., i od. 2 Betten, sehr
elegant eiliger., zu verm. Elektr.
Licht. Bad daselbst, an Kurfremde
oder Dauermicter.

_Kapellcnstraße 16. Part.
Tal«Sl».

preisw . zu v. Wellritzstr. 11, 1. St,
Älleinsteh. Dame (Beamtenwitwe)
sucht gut möbl. Balkon-Zim., Nähe
Rheinstr ., an Dame od. ält . Herrn,
auch z. Kuraufenthalt , baldigst zu
verm. Näh. Wörthstraße 5, 1 lks,

Gut möbl. Zimmer sofort fr ., schöne
freie Lage. 50 Min . vom Walde,
für Herr » oder Dame zu vermiet.

_ Zietenrin a 12, 2. Et. links. _
Billa Wctterau , vor Haltest. Tennel¬

bach, inöbl. Zim. an Dame preisw.
Leere Zimmer , Mansarden rr.

Rauenthaler Str . 5 leeres Zim. sof.
Steiler, Remisen, Stallungen re.

Adolfstr. 10 g. Lagerkell , Lagere. 308

U KeMliheiM ~1

Einküchenhaus
Dambachtal 23, Haus Dambachtal
Neuberg 4. Neuzeitlichste u. vreisw.
Pension am Platze für Danermieter
u. Passanten . Zim. mit Pension von
6 Mk. an. Fließ . Kalt - u. Warmw.
Tel. 341. Nähe Kochbr. u. Kurhaus.
Groß , parkart . Garten in Waldes».
Heim auch für Offiziers -Familien.

Ruhige staubfreie Lage.

Vrnston Keuter
Nerotal 23.

Schönste Lage Wiesbadens . Ange¬
nehmes ruhiges Wohnen. Vorzug!.
Küche. Mäßige Preise.

Fekcrc Pnmt-iJeiilioii
für

Kurgäste und Dauermieter.

Billa BaaltofK-lÄS
(erste Kurlage, nahe d. Wilhelmstr.

u. dem Kurhaus)
Elegante Wohnung, Balkons, gr.
Garten , Lift, Telefon , elektr. Licht,
Warmwasserheizung,Bäder.Winter-
garten. Zimmer mit Frühstück für

kürzere und längere Zeit.
— Beste Verpflegung ! —

A.  Elbers.

'Uension WerhLe,
Webergaffe 8, 2 links,

elrg. möbl. Wohn- u. Schlafz., auch
einz. Zimmer mit 1 oder 2 Betten
zu vermieten. Auch an Kurgäste.

I J
Mutter u. Tochter suchen v. dem

1. Juli währ , der Kriegszeit tm
Wcstendv. 1 sehr «r. Z.. K. u. K°. m,t
Koch- u. Leuchtgas (abaeschl.).
mit Preisang . u. K. 761 Tagbl .-Bl.

Kinderloses Ehepaar
sucht 2-Zrm.-Wc.hu. mit gera-mmrger
Mansarde , Nahe Bahnhof . Prers-
Ofs. u. L. 761 an den Tagbl .-Berlag.
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Alleinstehende Dame
sucht zum 1. Juli L-Zim.-Wohnung,Bad u. Kücbe, elektr. Licht erwünscht.
Off. u. I . 762 an den Tagbl.-Verlag.

3 -Zimmer - Wohnung
wit Hausverwaltung in Herrschaft!.
Hause aus 1. Oktober gesucht. Off.
unter E. 758 cm den Tagbl.-Verlag.

3-Zim.-Wohn., Nälie d. Rathauses,
womögl. mit Werkstatt, von pünktl.
Mietzahler ohne Kinder z. 1. Oktober
gesucht. Offerten unter Z. 760 an
den Tagbl.-Verlag.

Eleg . möbl. Zimmer
mit separat. Eing. sofort zu mieten
ges. Briefe «. K. 761 Tagbl.-Berlag.

FSr 13p)t. Mlidlyk»
aus guter Familie, welches die höhere
Mädchenschule besucht, wird liebe¬
volles Heim bei nahrhafter Ver¬
pflegung in nur guter Familie ge¬
sucht, Wiesbaden oder Rheingegend.
Gefl. Offerten unter A. 310 an den
Tagbl.-Verlag.

Urlauber
sucht sev. möbl. Zimmer f. 14 Tage,
Zentrum, Preis 15 Mk. Offerten u.
T. 762 an den Tagbll-Berlag.

Aeltere Dame sucht in jüdischem
Haushalt Penston mit Familien-An-
schlus;. Offerten unter O. 762 an
den Tagbl.-Berlag.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche« »zeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzfor« 15 Pfg., davon abweichend 20 Pfg. die Zeile, bei Auf gabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. dl̂ Ie.

I
Privat - Berkäufe.

Ziege mit Lamm zu verkaufen.
Biebrich. Sa ckaasse 8. _.

Dobermann, wachsam,
schönes Tier, billig zu verkaufen
Schwakbacher Str . 52, Friseurladen.

Teckelhündin, kl. Raffe,echt, guter Jäger über wie unter der
Erde, zu verkaufen Kleine Weber-
aasse11

Belg. Riesen-Schecken-Hasen
zu vk. bei Schumann, Helenenstr. 15.
Weist. Cheviot- u. rosa Frottekostüm
für kleine 42er Figur, 3 nette Hute
und diverse Paare Schuhe für kleine
Füße zu verkaufen Weißenburg-
straße 2, Part , links.  _
2 br. Jackenkl., schw. Spitzenblusen,
versch. Jacketts, Capes n. Herren-
wäsche zu verk. Karlftraße 39, 1.

Schtt. Jackenkleid, Gr. 48,
bill. Hermannstrabe 28, Htb. 2 r.
244 Meter weißer prima Wollstoff

f. Kostümr. verhältniffehalber zu vk.
Adresse im TaAl .-Verlag.
Ein noch sehr gut erh. Frackanzug,

mittl. Fig., preiswert zu verkaufen.
Näheres im Tagbl.-Verlag_ Jh
Gut erh. Herren-Anzug f. schm. F.,
1 P . gute Herrenstiefel(42), D.-Hall>-
schuhe(36), schm. Taunus str. 47, 1.

Kochjacken, Hosen, Schürzen,
Jung -Deutschland-Anzug für 12zähr.,
schw. u. w. Strohhut für jg. Dff*
billig zu verk. Müllerstrabe8, 2.

Verschied. Knabensachen zu verk.
Näheres Seerobenstraße 32, 1 l.

Eine Schülergeige
u. eine fast neue Rollwand zu verk.
Näheres im Tagbl.-Verlag._ Hu
2schl. Bett in. Sprungr. u. 3t. Matr.,
gut erh. rot. Plüschsessel, Tisch 105/58.
kl. eich. Regulator, Küchenwandbrett
u. Stühle, eins. Wasch- u. Nachttisch,
Federbett u. 3 Kissen(Daunen), pol.
ov. Tisch weg. Wegz. sehr bM. zu vk.
Emser Straffe 48, Gth. Part.

Gut erhaltene Möbel
zu verk Frankenstrabe 25, Part.

Zwei Itür . Kleiderschränke,
sehr gut erhalten, noch wie neu, zu
verk. Michelsberg7, Frontsp.

Ein kleiner Kleiderschrank,
ein Spieltisch, eine Kommode zu
verk. Luisenstift, Kapellenftraße 17.

Eichenholz-Bücherschrank
u. Singers Tretnähmaschine, Ateres
Epstein, tadellos erhalten, zu ver
kaufen Lanzstraße 37.

Trum.-Goldsviegelm. Marmorpl.,
paffend für Putz oder Schneiderei,
zu verk. Göbenstraße 13, Part.

Alter Eisschränk ,
für 6 Mk. zu verkaufen Walkmühl-
strabe 9, 3—4 Uhr.

Ein brauner Koffer,
1 braune Plaidhülle, 1 braune Tasche,
1 brauner Reisesack zu verkaufen
Rheinftrabe 80, 2.

Schmidt'sche Waichmaschine
zu verk. Gr. Bur gstrabe 16, 2 links.

Ein neues Break,
1 neuer Schr.-Karren, 1 gebr. Feder¬
rolle (40—50 Ztr. Tragkr.) preiswert
zu verk. Sedanstrahe 11

Eine fast neue leichte Federrolle
zu verk. Bierstadt, Sa ndbachstrahe 1.

Ein Sitz- u. Liegewagen
zu verk. Bismarckrina 42, 2 L_

Ein Kinder-Klappwagen zu verk.
Sckarnhorststr. 12, 4, Treppenh. 2 l.

Gutes Fahrrad billig abzugeben
Bierstadter Höhe 58, 8 r„ Zerbe.

Gasbadeofen mit emaill. Wanne
u. 1 Badeeinricht. m. Kohlenseuer.,
be ides bill. abzug. Fr anke nstr. 26, P.
lOstuf. Anl. Leiter, 2.25/45, gut erh.,
u. verz. Wanne bill. Feldstr. 19, 2.

Zwei gut erh. Gartenschläuche,
zirka 30 u. 10 Meter, zu verk. Anzus.
abends na ch 644. Kellerstr abe 18, 2r.

Zwei Hasenställe»
2 P . g. erh. Arbeitsschuhe, Halbfchuhe
,38, 42) bill. Bleichstrabe 15, H. 1 r.

Händler- Verkäufe.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour, Hermännstr aße 6, 1.
Gebr. Möbel jeder Art, Chaiselongue,
Diw-an zu vk. Minor, Friedrichstr. 57.
Ottomane, Flurtoilette, Trumeau,

Tische billig zu verk. Jahnstr. 34, 1.
Kl. Laden-Einricht. 60, Waschkonsole
m. Marmorpl. 28, Kleider- u. Küchen-
sckran-k 12 u. 18, kl. Schreibtisch 1b,
Nachttisch, Blumentisch, kl. Wäsche-
mang./ Betten 15 u. 85, Deckb. u. Kiff.
10 u. 15 usw. Hellrnundstr. 17, P.

Gut erh. Dameu- u. Herrenrad
mit Freilauf, sowie Nähmaschine bill.
zu verk. Klaub. Blcichstrabe 15.

Gummisohlen, die sich sehr gut
bewähren, noch so lange Vorrat, Paar
2 Mk., Msäde von 30 Pf. cm. Fahr
radgeschäft Klaub, Bleichstraße 15.

Emaillierte Waschkeffel
und Herdschiffe, 21 X 12, 25X 13,
20 X HA 12, 30 X 12,5, 34X 14,
85X 16, 32X 18, 86 X 18, 48X 14,
50X 17, 66 X 18 usw. liefert billigst
C. Eickhorn. Klarenthaler Straße 1.
Telephon 3603.

Eine eleg. weiße Fuchsgarmtur
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis¬
angabe u. F. 761 Tagbl.-Ve rlag.

Gehrock-Anzug, gut erh.,
sür mfftl. schl. Fig. zn kaufen gesucht.
Off. u. U. 134 an die Tagbl.-Zweig-
stelle, Bismarckring 19.

Kriegsinvalide
sucht getr., gut erh. Anzug, m. Gr.,
zu rum. urauenroar-er wrr. o, v - *_•

Jnf .-Offiziers-Litewka
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. 761 an den Tagbl.-Verlag.
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft <Ätbel . Jahnstrabe 34, 1.
Pilminos, Flügel, alte Violinen k.
u. tauschtS. Wolfs. Wrlhelmstr. 16.

Damm-Klavierschule, gut erhalt.,
zu kaufen ges. ^ chwavbacher Str . 1.

Kaufe einige gebr. Jagdflinten.
Angebote unter R. 134 oie Tagbl.-
Zweigstelle, Bismarckring 19.
Kaufe stets Rachläffe, Einrichtungen,
emz. Möbel. Frankenstraße 25, Part.

Gute 2fchläf. Sprungr.
mit Matratze zu kaufen gesucht. Offf.
unter B. 763 an den Tagbl.-Verlag.

Aller Art Möbel,
gebrauchtu. gut erhalt., auch Kleider
u. Wäsche zu kaufen gesucht. Off.
unter P. 761 an den Tagbl.-Verlag-

Gut erh. 2tür. Spiegelschrank,
Waschkommode oder kompl. Schlaf¬
zimmer u. Küche, zu kaufen gesucht.
Oft. u. S . 761 an den Tagbl.-Verlag.
Ich kaufe Kleider- u. Küchenschränke,
Vertikos, Betten, Federbett, u. sämtl.
ausrang. Sacken. Hellmundstr. 17, P.

6 gut erhalt. W-hnzimmerstühle,
1 Büroschreibtisch zu kaufen gesucht.
Off. u. G. 761 an den Tagbl.-Verlag.

Gebrauchter Bürostuhl
^Drehstuhl) zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisang. u. H. 762 Taglbl.-Verl.

Balkönmöbelu. Flurtoilette
(Eiche) zu kaufen gesucht. Offerten
u. T. 134 an den Tagbl.-Verlag.

Friseur-Utensilien
kauft Steiner, Meichstrabe 33, 1.

Gebr. Sportwagen zu kaufen ges.
Gneisenaustrabe 12. Part.

Gebrauchter Kastenkinderwagen
zu kauten gesucht. Gefl. Angebote
unter I . 761 an den Tagbl.-Verlag.

Gut erhaltenes Herren-Rad
zu kauf, gesucht Hellmundstr. 4, H. 3.

Elektr. Kochapparat
zu kaufen gesucht. ß . Ambach,
Scharnhorststrabe 12. Tel. 40.

Kl. gebr. Herd z» kaufen gesucht.
Off. Weber, Dotzheimer Straße 105.
Treppe, 1—1,10 breit, 4—5 Stufen,
gesucht Hellmundstraße 27.

Fran« lein,
leKPtM 3490,6>Ä «;L
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren-u.Damenkleid., Schuhe, Möbel.
Frau Stil in rai er

Neugasse 19, 2 St ., kein Laden,
Telephon 3331

zahlt allerhöchst. Preise s. getr. Herr..Damen- und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche. Pelze, Gold, Silb., Brillant.,
Pfandscheine und Zahngebiffe.

Herrenzimmer
u. Klubsessel zu kaufe« gesucht. Off.
u. M. 762 an den Tagbl.-Berlag.

GUpIre-KelselM -Mhie
zu kaufen gesucht. Beschreibung,
Zeichnungu. Preis unter A. 280 an
den Tagbl.-Berlag)
Mer« . SANellemiiW

zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preis - und Größen-Angabe unter
E. 763 an den Tagbl.-Verlag.

Hepotsterle Atügettüre
(schalldicht). 1,55—57 breit u. 2,50
bis 2,52 hoch, zu kaufen gesucht
Rbeinstraße 64. 2.

M SSSk. Semen,
Zinn, Kapseln, Lumpen, Papier,
Neutuch, Flaschen und dergl. bin ich
ständiger Käufer zu bekannt hohen
Preisen. Welser,

Wellrivstraße 21, Hof.
ITSkIa "ll . Art, Zinn k. D. Sipper
bflOr Riehlstr. 11. Teleph. 4878.
tf  HIIVSomme auch nach auswärts.

!Wk».yWik!ell??K
kauft8. 8ipper, Oranienstr. 23, Mtb.2.

Gebr. Rex- oder Weckgläser ges.
Off. u. D. 761 cm den Tagbl.-Verlag,

Acker mit Klee zu kaufen,
auch event. auf Jahre zu pachten ge).
Chr. Reininger, Schwalb. Str . 44.

üiO
Kleines Landhaus von Beamten

auf Juli od. Okt. zu pachten gesucht
mit etw. Garten, z. Ällernbewohnen,
ev. 3-Zim.-Wvhn. z. Mitbew. Preis
5—000 Mk. Fdsteiner Str . bevorzugt.
Off, u. S . 134 an den Tagbl.-Ve rlag.

Garten zu pachten gesucht.
Lugth art, Wal ramstraße 10, 3 lmks.

Kleiner umzäunter Garte«
in Nähe der Rüdesheimer Striche zu
pachten gesucht. Off. mit Preisang.
u. B. 134 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr.

Werrich! A
D. A. Lehrerinnen-Vereiu,

Stellenvermittlung, Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen . Bismarckr. 85. 1. Sprech¬
stunden/Zreitag ^ ^ L Uhr.

Wer gibt einem Herrn,
der aus dem Felde nach Wiesbaden
zurückgekehrt, um das Einiährige
liachzuholen. Stunden für in Frage
kommende Fächer? Gefl. Zuschriften
unter H. 761 an den Tagbl .-Verlag.
Grdl. Einzelunterricht in Buchführ.,
Schreibm., Stenogr., engl. u. sranz.
Svr.  ert . Esterer, Schwalb. Str . 53,

Bill. Klavierstünden gesucht
Gericktsstrabe 5, 3._ _

Klaoierunterr. ert. zu mäß. Pr.
staatl. qpr. Lehrerin. Dotzh. Str . 8, 2.

Kriegerswitwe
wünscht sich im Putz auszubildeu.
Off, u. K. 780 an den Tagbl.-Verlag.

A» Tennisspiel unter Anleitung
können noch einige Mädchen und
Knaben im Alter von 10—14 Jahren
teilnehmen. Ausk. u. Anmeldung
Turnschule, Adelheidstrabe 33, Part.

verloren-(Sejtiniien1
Am Dienstagmittag 1 Uhr

verlor ich in der Kirchgaffe 30 Mk.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
es gegen gute Belohnung abzugeben
Rauenthäler Straße 23, 1. Stock,
bei Ernst Lendle.

Verloren gold. Tablettenkapsel
(Uhrketten-Anhänger). Abzug, gegen
gute Belohnung bei Hof-Juwelier
Schwaneseldt,  Wilhelm strabe 28.

Verloren
ein Bund Schlüssel. Abzug, gegen
Belohnung. Jahnstraße 6, 3.

Klavier-Stimmen, Reparaturen ■
fachge mäß.  Schmitz , Äheinstraße 62.
Repar. an Fahrrädern, Nähmasch.,

Grammoph. w. fachgem. u. bill. aus¬
geführt. Ersatzteile stets auf Lager.
Kl aub. Mech.Hleich str. 15. Tel. 4606,
Alle ins Fach einschlag. Tapezierer-
Arbeiten besorgt prompt und billig
Hildebrandt, Westendstraße8. _

Damenschneider fertigt Kostüme,
garantiert gutsitzend, für 25 Mark.
Ang. u. O. 133̂ an den Tagbl.-Verl.

Straßenkleider, Röckeu. Blusen,
w. modern u. gut sitzend,angererngt
u. geändert. Billige Preise auch für
Kurfremde. Wellritzstraße 48, 1J ._
Tücht. Schneiderine. sich im Anfert.
u. Aend. in u. autz. dem Hause, Tag
2.60 Mk. Rheinftrabe 66, Gth. P . r.

Tücht. Näh. sucht Arbeit
in u. außer d. Hause, Ausbess., to
and., spez. Knaben- u. Madchenklerd.
Fr. Draeger, Adelheidstr. 61, Stb. 2,

Hüte werden umgeformt,
weiße u. Panamah. gerern., Muster¬
hüte z. Pr ob. TaunuSftraße 72, Gth,

Friseuse, welche onduliert
u. frisiert, nimmt noch Kunden an.
Micbelsberg7, 3 St._ ___
Gardinen z. Spannen, sowie Binsen
z. Waschenu. Bügeln. Frau Witwe
Schäfer. Wör thstrabe 23,  2 St . rechts.

Garbinen-Wasch. u. -Spannerei
von A. Wölfinger, Klopstockstratze 13.

ff Mch!ebe»tS I
17j«hr. Schüler sucht priv. Mittags-
u. Abendtisch, vielleicht mit ,Zimmer.
Vorschläge mit Wochenpreis unter
F,. 750 cm den Tagbl.-Verlag._

Kätzchen, bildhübsches graues,
verschenkt an tierltebe Leute Adolfs,
allee 16, Part.

Vergnügte.
38jähr. Dame wünscht me Bekannte
schaff eines sehr viel älteren, ge¬
bildeten, gutsituierten Herrn, zwecks
Heirat. Briefe unter G. 759 an den
Tagbl.-Verlag._

Ein dem Arbeiterstand
ungehöriger älterer Mann sucht zw.
Heirat eine Person aus d. Arbeiter»
,'tande zu heiraten, im Alter von
50 bis 56 Jahren. Witwe nicht aus»
geschloffen. Näheres zu erfragen ,m
Taabl.-Verla«._Du

Heirat.
Braver ordentlicher Witwer, sucht

eine ordentliche ältere Person (30 bis
40 Jahre ), evangel., evtl, kinderlos«
Witwe, zw. Heirat kennen zn lernen.
Diskretion zngesichert. Briefe unter
Z. 762 cm den Tagbl.-Verlag.

Privat - Berkäufe.

8Mme»zl.
best, seit 1897 mit gutem Erfolg, w.
vorger. Alter d. Bes. zu verk. Preis
8000 Mk. mit Maschinenu. Vorrat.
Off, u. L. 762 an d. Tagbll-Verlag.

Schöne Ferkel
in großer Auswahl Mittwochnach¬
mittag und Donnerstag zu haben bei

Herziger,
Schierste in, Biebri cher S traße 23.

Verk. 1pr. I Jahr
alten Rubh-Spaniel,
do. 1 pr. 2 Jahre
alten King Chr., —
alles Ausstellungs¬

tiere. Näh. « Schmitt,
_Worm s, Färbe rgasse 14.

Brirfmarken-Sammlung F13
zu verk., enthält nur Marken bis
1895, viele seltene alte deutsche
Marken, Postkarten u. Kuverts, sehr
zahlreiche Dubletten. Fester Preis
geg. bar 750 Mk. Refl. w. sich unt.
A. 5249 an D. Frenz, Mainz, meid.

Ein gebr. aber starker Konzert¬
flügel sehr billig zu verkaufen.
Walhalla-Restaur ant.
Adl'er-Schreiömaschine

billig zu verk. Wbrtb stra ße 17, 2.
Zalon-Einrichtung,

roter Plüsch, 6 Sessel, groß. Spiegel
mit Konsol, 2 schwarze Marmor-
tische, Stühle u. Schränkchen in
schwarz, gesclinibt. Holz für 500 Mk.
zu verkaufen Frankfurter S tr. 15.

Recht aparte, komplette, antike
Biedermeier -Zimmer
billig zu verk. Stiststratze 10, Part.
Kokos-Läufer, neu,

18 Meter lang, 65 Zmtr. breit, für
45 Mork zu verk. Färberei Kramer,
Langgaffe 19.

Erkereinrichtung
mit paff. Gestellf. Obst- u. Gemüse-
Geschäft billig zu verkaufen. Näh.
BiSmarckring 16, Parterre.

Händler- Berkäufe.

Billig zu verkaufen:
1 Küchen̂ u. 1 Zimmertisch, etliche
cis. Bettstellen, Rasenmähmaschine,
1 Wachsbohner, 2 Zeichenbretter,
Partie Konservenkisten, Körbe und
Einmachfäffcr, 2 Bioler Wellritz¬
straße 21, Hof.

H 1
Fox-Terrier

oder Deutscher Schäferhund zu
kaufen gesucht. Angeboteu. T. 760
an  d en Tagbl.-Berlag.

Lskngsdirse,
such rsrbroek., dankt z. höchst. Preis,
nur Neugasse 19, 2. 8t. rechts.

Ml -SAMWWUk.
neu oder gut erhalten, zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter U. 761 an
den Ta>gbl.-Verlag._

Schreibmaschine
Adler oder Continental, zn kaufen
gesucht. Offert, mit Preisang. unt.
W 762 an de» Tagbl .- Berlag.
WO.Zipper, MkljW.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren-, Damen-
u. Kinderkl.. Schuhe. Wäsche. Zahn-
gebiffe, Gold. Silber. Möbel. Tevv.,
Federn u. alle anSrangierte Sachen.
PT * Komme auch nach auswärts.

Mehr als in Friedenszeit zahlt
Frau€*i*o $shfit 9

Grabeustraße26, Telephon 4424,
für getr. Herr.-, Damen- u. Kinderkl.,
Schuhe, Wüsche, Pelze, alt. Gold u.
Silber. Pfandscheine. Brillanten.

Für Flaschen, Metalle, Säcke,
Lumpen, Schuhe zahle höchste Preise.
Sch. Still , Blücherstr. 6. Tel. 3164.

I Zumbilleii1
Immobilien - Berkäufe.

zu 30 000. 40 000—50 000 Mark und
r» höheren Preisen zu verk. Näh.

MelSeMAK
Landhaus m. Obst- u. Gemüsegart,
zu vk. od. verk. Henze, Adolsstr. 7.

Ein hübsch gelegenes
Wohnhaus

mit herrlicher Aussicht auf d.
Rhein, 3 Morgen Garten,
Oekonomiegebäude mit Kelter¬
haus, 10 Morgen Weinberge
aus den besten Lagen ist

wegen Sterbefalls
in. Erbach im Rheing. zu verk.
Nah. Siebert, Erbach ». m''~
Hauvtstratze 5.

Immobilien- Kaufgesuche.
Billa, Hainer-Gegend,

bar zu kanten gesucht. Offerten «.
D. 763 an den Tagbl.-Berlag.

Immobilien zu vertauschen.

SangenMMW! a. 1.
Landhaus, 4 Min. von der Bahn.
6 Zim., 800 O.mtr. Obstgarten, gegen
Objekt in oder bei Wiesbaden zu
vertauschen»der zu verk. Näh. unt.
A. 321 an den Tagbl.-Verlag.

IT~ UntKcilüt1
Chemiker!

Wer erteilt einem 17jähr. jungen
Mann gründlichen Unterricht in der
Chemie? Schrift!. Angebote mit
Preisangabe u. K. 7(S Tagbl.-Verl.

Lehrerin ert. Unterricht «. Nachh.
Off. «. E. 761 an den Tagbl.-Berl.

Kravierftunden
w. von einem Landfilm. (Lehrer)
fachgemäßu. preiswert erteilt. Off.
u. U. 762  a n den Taabl.-Berl«g.

Nenbegin»
eines

Loch-, Back- und
Linmachkursur.

Die Damen können auf Wunsch
für ihren eigenen Haushalt ein-«
machen. Anmeümmgen werden von
3—5 Uhr in der neuen Wohnung,
Billa Paulinenstraßr 1, entgegen-,
genommen.

:: Telephon 4223. ::
Höhere Hanshaltungsfchulevon

A ■ Silbers.

R BnMmr I
Gediegene alte Wirtschaft,

in Mil.-Großstadt, Goldgrube, histor.
Haus, auch im Kr. gut bes.. wöchentl.
9 Hekto, wegen bes. Berh. an tücht.
Wirt mit Einr, zu vergeben— Part,
u. 1. St . —, 5 Bereinsz., Wohnung
4 Z. — 25 Vereine! — Erforderlich
nur 4000M. Bietungskaut. 1000 M.
Seit. Gelegenh. zu gedieg. sich. Exist.
Off, u. A. 320 an den Tagbl.-Berl,

Automatische
Personen-Wage

zu mieten gesucht. Offerten unter
Ch iffer K. 134 an den Taabl.-Berlaa»
Mehrere höhereBeamte,
strengste Diskr., wünschen Heirat
durch Frau Wagner, Ma rkt str. 20,3.

Fräulein, Ans. 20er,
äugen. Aeußere, häuslich erzogen,
mit etwas Vermögen, wünscht sich
mit solidem Herrn zu verheiraten.
Offerten, wenn möglich mit Bild, u.
E. 763 an den Tagbl.-Verlag.
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